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Eine vollständige Ausgabe dieser Arbeit mit Registern erscheint gl 
im Verlag der J. C. HINRICHS’SCHEN Buchhandlung in 


8 ]. Metathesen. 


A) Bekanntlich bieten die Vertreter derselben Wurzel in ver- 
schiedenen Idiomen des Semitischen in Folge einer stattgehabten 
Metathese nicht selten eine verschiedene Reihenfolge der Radicale. 
Den bereits bekannten Erscheinungen dieser Art mögen die nach- 
folgenden sich weiter anschliessen; eine Reihe von Fällen, die in 
andern Theilen dieser Schrift erscheinen, sind hier nicht erwähnt. 

Hb. 2338 „Gurt“ erklären Brugsch und Erman als Fremd- 
wort aus dem aegyptischen bnd „Binde* (ZDMG 46,110), obgleich dort 
ein Nomen mit Vorschlags-x und mit der dem hebr. Nomen eignenden 
speciellen Bedeutung „Gurt“ nicht nachgewiesen ist. Ich zweifle 


sehr daran. Denn das Arabische hat Zu „lederner Bauchgurt“; s. 


den Vers Tebr. zur Ham. 714, Z. 10 (auch „Sehne des Bogens“). Die 
Uebereinstimmung in der Bedeutung und in dem sonst nicht häufigen 
s-Prafix macht mir die Identität beider Nomina sehr wahrscheinlich. 
Die arabische Form der Wurzel, 23%, ist aber im Semitischen 


auch sonst noch entwickelt; vgl. das bekannte un: „Zelt-Strick*®, 


auch, wie x:Libt, „Band am Winkel der Bogensehne*, = syr. Laja} 
„Zeltstricke*. 


Das aram. "233, 5 2 „wenig sein“, 32 „gering, wenig“ ent- 


3. 9. 


spricht dem ar. Stamm ver „wenig, gering sein“ !); 00%, voln 
„weniges“ (Wasser); vo „unbedeutend, schwach“ vom Keim 


‚einer Pflanze Lebid ed. Hub. n. 39, 51, Kämil 86, 7, als Gegen- 


Gw.d 


satz zur entfalteten Pflanze („.>) Lebid 98, 3 Chäl.; N Lay 


!) Das ungewöhlichere Lautverhältniss vo = , ist mehrfach neben 
Labialen belegbar. Vgl. die von Nöldeke ZDMG 32, 406 angeführten Wurzeln 
> » „as; 1 > Kmssah) deren y,.= 08, ist neben wenigeren Fällen 
ohne Labial. Vgl. auch Lagarde, Semitica I, 27. 

1 


TE 


„einer der sein Vermögen klein macht, verthut“. Im Hebr. wird 
diesem Stamm n73> und n7s2 „Hungerzeit“ angehören!), eigentlich 
„das Schwach-, Geringsein“ (vom Ertrag); die intransitive Nominal- 
Porn wie in N 92 u. s. w. (Nominalbildung $ 93, aß). 


Obgleich 995,3 Er „Ebene“ (wie auch 1As2 >) gleiche Laut- 
folge aufweisen, entspricht doch dem hb. yp2, syr. Was „spalten“ 
im Arab. kein Verbalstamm yp2 sondern _&»,; „spalten“. Dieses 
Letztere bezeichnet z. B. das Aufschlitzen der Brust (des Kamels), 
wie der hebr. Stamm das Aufschlitzen des Leibs Am. 1,13. 
ie,;t „sich spalten“ (Wolke durch den Regenerguss) Kämil 240,16; 
250, 16, wie MAym yp2) Gen. 7, 11; Spr. 3,20. Falls also nyp2 
aus diesem Stamm hervorgegangen sein sollte, müsste er sich im 
Arab. gespalten haben und nur beim Nomen in seiner ursprüng- 
lichen Form verblieben sein. 

3 „scheckig* (v. Thieren) hängt nicht 28 72 „Hagel“ 
zusammen (Kim., Ges. s. v.), sondern ist = wer „schwarz mit 
rothen Punkten durchzogen“ (G, Msb. bei {ae — Umgekehrt 
entspricht hb. D’13Y% „kostbare Teppiche“ Spr. 7,16; 31,22 dem 
bekannten ar. 50, dem teppichartigen Ueberwurf um den Körper 
(s. seine Beschreibung bei Lane s. v.). — Das assyr. ga-du (schon 
in den Amarna-Tafeln) „neben, bei“ (z. B. Assurban. III, 131; 
IV, 97); „bis“ (Nebk. X, 3) ist zu aeth. PP „neben, bei“ (Dillm. 
lex. 1224) zu stellen. — Hb. D%} welches von Dietr., hebr. 
Wortf. 106, Ges. lex., Fleischer (mündlich) aus einem angenom- 
menen Grundstamm DWI „dicht, massig sein‘ zusammen mit 


kasc, = RR ‚„Körper‘‘ hergeleitet wurde, hat mit diesem 
Nichts zu thun. Es gehört vielmehr zu ar. Pen „vergoss“ (Wasser, 
von d. Wolke; Thränen, vom Auge, Tarafa 11,9; Mu‘, Lebid 40; 
Ban 81,8; 82,10; Tebr. 579, Z. 3; JHis. 109, 6v.u)u. A, 


> Dim auch intrans. ‚„fliessend“ Hansä 82, 3 an 709, 3). Be- 


dürfte es noch eines Beweises, so lieferte ihn BEN vn, „be- 
regnetes Land“ (6). — Aram. RR targ. auch 197 „schlafen‘ 


I) Wurzelhaft verschieden von 42 „hoch, unzugänglich“, wozu N) 
1 37) gehört, sowie von 147 „Lese“. 3 


„A RE 


verbindet sich mit aeth. PA? „müde, schlaff, matt sein“). — 
Syr. az, „dichter Rauch“ (gut belegt bei PSm. 1587, während 
Van das. 1183 von BA und BB bezeugt, aber nur schwach belegt 


ist) ist ar, Er, ln Dunst“, wie denn die Glossatoren das syr. 


Wort mit le Be umschreiben. — Der Stamm br „schmuck 


=y 


sein“, woher hb. Yon = ee „Schmuck“, auch syr. Zu 
„schmückte“ ist im Aeth. durch AhP „schön sein“ vertreten (wie das 
arab. „ai „Is „es ist gefällig, hübsch“; ?) vgl. TAhP „sich 
schmücken“; nn „er schmeichelte, begütigte‘‘ ist übrigens in der 
Bedeutung dem arab. Je „schmeichelte“ gleich. 


Ein Stamm haläpu „decken“ ist im Assyr. durch hitlupatu, 
nahlaptu „Gewand«, uhallip „ich deckte“ (Thürflügel mit Bronce ZA. 


II, 126, col. 1,25, Häute über d. Mauern Assurn. 1,92) u. v. A. 
gesichert; vgl. hierüber Lotz Tigl. Pil. 156. Sargon Bronce- 
Inschr. 16 steht in derselben Phrase läbis namurrati „sich mit 
Glanz bekleidend“, wo Cyl. 7 hälip namurrati steht. Mit diesem 
Stamm ist hb. Mon eine Art Gewänder von Delitzsch, Ass. Stud. 


112, Schrader KAT? 153 bereits verglichen. Ob auch rhnn 
ylonaty Gen. 41,14; 2 Sam. 12,20 hierhergehört, wage ich nicht 
zu entscheiden. Wohl aber ist das arab. il} „Obergewand‘“ Ham. 
750,1; Tab. I, 1262,9 [auch xisk dass.], as) und N 


„umkleidete, bedeckte‘‘, s. Tarafa 5, 44, hierherzuziehen. Dem sel- 
teneren Lautverhältniss assyr. h = 
begegnen. 

Dem Wort für „Zauber“ syr. ER = aeth. hZ,r = hb. war 


z werden wir unten noch $ 20 


des. 3,3 muss ar. i zur Seite gestellt werden, wo der Sibi- 


laut vom Schlusse zum Anfang vorgerückt ist. — Hb. wm 
„sich ruhig, unthätig verhalten“ (12) hat in dieser Form keine 


arabische Vertretung. Wohl aber entspricht GE ra 
‘) Praetorius®® Annahme (Delitzsch-Haupt, Beitr. II, 324), dass dieser 
aeth. Stamm im asiatischen Semitisch nicht vertreten sei, trifft also nicht zu. 


?) Die Metathese wie in Ach#, „bilden“ — ls (Ges. thes. 483, 
Dillm. lex. 31). 


ehr 1 e 


os - 


P En auch = en JE So „J left or relinquished the 


ine, withdrew my heart from it“ (S. bei Lane); s. Tab. II, 3, 6; 
9,8; 674, 3—4; JAth. IV 77,9, ganz wie wa nwnn Ps. 39, 3; 
non mwnn !D Ps. 28,1 us. w. — Zu hb. (misch.) Wr} „Ver- 
dacht hegen“ (oft) gehört wohl ar. „A> „vermuthen, vermuthungs- 
weise etw. annehmen“; z. B. „der gescheidte Blinde vu, „er- 
schliesst durch Vermuthung, was ein dummer Sehender nicht 
wahrnimmt“ Baid. I, 416,21. — Ebenso fehlt zu hb. und aram. 
Ton „finster sein“ im Arab. ein zu erwartendes sm>; dagegen 


entspricht ein Stamm sa; vgl. Bose .w) „schwarz sein“ (von 
d. Nacht, Haar). 


Assyr. kasädu „fassen, erobern, erreichen‘ (sehr oft) ist = 
ar. as, als dessen entsprechende Bedeutung G angibt: AK, 9 
alu) „er erwirbt für seine Familie den a BROS} 


[27 


slos ER ERO erlangte von X. eine Gabe“; u auch — gm 


ERS: „starkes Wegtreiben“. — Hb. 129 „gab preis, gab hin‘ 
ist = ar. port „gab hin, entrichtete*, z. B. Lösegeld Zoh. 16, 23. 
24. Hier haben der labiale und der dentale Nasal ihre Stellen ver- 
tauscht. Die Bedeutung ist übrigens sowohl im Arab. wie im Hebr. 
nur schwach entwickelt. — Syr. Nass „schwach, niedrig, unbe- 
deutend“, von Bernstein lex. chrest. syr. 167 gewiss falsch 


aus Nuu + BAY. „weg von Kraft‘ erklärt, stelle ich zu ar. KOTR 
„unbedeutend, ohne Ruf“ v. Menschen (s. Lane s. v.) JHis. 175 u.; 


\s2> auch vom Namen und Ruf selbst „unbedeutend, schwach 
sein‘ Agh. I,20,3 v. u.; Tebr. 45, 2 2v.. 05 RU Zen 
einem Ort „unkenntlich geworden sein“ Achtal 138,5. — Syr. 
iv „gelangte“ (Ethpe u. Pa.) wird zu , auch IV. C., 
„eilte“ “Antara 21, 53, „liess sich tief in e. Sache ein“ (Axs,!) ge- 


9 2 x . . 
hören. — Hb. 399 „Süden“ muss zum ar. &,i> „südlicher (Wind)“ 


gestellt werden. Es ist damit nicht gesagt, dass das hebr. Wort 
von der aram. Wurzel 212) „trocken sein“ (mit dem es Ges. lex. 
verbindet) getrennt werden müsse; denn dieser Lezteren scheint 


der arab. Stamm _ıi> überhaupt zu entsprechen. Vgl. A| > > 


AN TRER 
„die Kamele der Leute haben keine oder wenig Milch‘ eigtl. „die 


Leute sind trocken“; ists „le, „ein Jahr, wo Milch fehlt oder 
knapp ist“ Mufadd. 3, 8. 


Das hb. 792% „Zorn, Grimm“ mit dem denominirten 3yn 
leitet man allgemein ven 2y „überlaufen‘‘ (der Gemüthswallung) 
ab. Indessen liegt keinerlei Berechtigung vor, eine ständige Me- 
tapher hinter einem Wort zu suchen, welches dafür nicht den ge- 
ringsten Anhalt bietet; denn nirgends findet sich bei dem Nomen 
oder Verbum auch nur eine Andeutung jenes angeblichen Bildes; 
bei einem Partieip wie DONSy Spr. 26, 10 (auch 26, 17 239 so?) 
ist es sprachlich nicht einmal möglich es anzunehmen. Auch im 
Aram. erscheint M3yN „Zorn“ Trg. Jes. 9, 18; 13, 9 (s. Levy TW) 
ohne irgend welchen Zusatz oder Andeutung jenes angeblichen Bildes. 


Ich stelle das Wort mit ar. By „Heftigkeit, Zorn“ (Lane: „sharp- 
ness of ER passionateness, irritability or vehemence“) zusammen; 


6? 0 „er kam von seinem Zorn zur Ruhe‘ Kämil 88, 13; 


s. auch 90,2. Das Nomen bedeutet sonst noch „Heftigkeit des 
Laufs (Lebid 39, 2 Chäl. als Adj.), der Kraft; Schärfe einer Waffe, 
der Zähne u. s. w. So ist auch De „Schärfe“ zu „Zorn“ ge- 
worden, s. z. B. Mas. VII, 317,2 v. u.“ — Von dem targ. mayn 
oder einem sonstigen Derivat von 229 hat das Syr. in dieser Be- 
deutung keine Spur. Vielleicht ist dort der St. „so hierherzu- 


vgl. a3,£ 


zuziehen, der in Se, „wild, aufgeregt“ (Menschen, Thiere, 
Wellen) 852] „wüthend sein“, z. B. Asıa y] „wie e. Verrückte“ 


(s. PSm.) vorliegt und sich mit den Bedeutungen von VE und 
m729 deckt. — Das hb. moby. „Finsterniss“ (4 Mal) Sohn zu ar. 


Eu! se „Nachtfinsterniss‘, G; ; (auch vom dunkeln, d. i. dichten 


Wald Imrlg. 19,24, Hud. 262, 21). Die arab. Form des Stamms 
ist die ursprünglichere, denn auch das Assyr. stimmt mit ihr zu- 


sammen; vgl. samsu atala istakam „die Sonne erfuhr eine Ver- 
finsterung‘“ (Epon.-Liste zu 763). — Hb. 29 DYY „verschloss s. 
Augen“ Jes. 29,10; 33,15 entspricht syr. wi as = misch. 
y=y Sabb. 23,5, auch b. Talm. (Levy NhW III, 664) „drückte die 


AENBIT . 
Augen zu“. Mit der syr. Form stimmt ar. er Achtal 6,3 und 
RT das schon Nöldeke ZDMG. 32, 406 mit ihr verglichen hat. 


Aram. uprd os „Wurzel“ in der Mischna oft übertragen für 
„Hauptsache, Grund, Tiefstes“ mit dem denominirten N „ent- 
wurzeln, zerstören‘, Letzteres:auch im Hebr. (Zeph. 2,4, @oh. 3, 2), 
hat kein genaues arab. Aequivalent. Es liegt nun anscheinend nahe, 


9c 
an ar. 5,2 „Wurzel“ zu denken. Dieser Vergleich ist auch nicht 


abzuweisen; es bleibt aber zu bemerken, dass Letzteres mit seiner 
Bedeutung innerhalb des arab. Stamms ganz isolirt ist. Anderer- 
seits concurrirt ar. = „Unterstes und Tiefstes jeder Sache“, nach 
TA bei Lane auch „Wurzel der Palme“. Das Letztere hat innere 


Wahrscheinlichkeit; denn 3,=u.} SB ist = „ich habe den Baum 


mit seinen Wurzeln ausgerissen‘“ (9; vgl. auch Pr „es wurde 
ausgerissen“, das Holzgestell im Zelte, Lebid 129,3. Man sieht, 
dies Verbum entspricht im Gebrauche genau dem aram.-hebräischen, 
ebenso wie andererseits das Subst. Ge genau dem Subst. YA. 
Ich wage daher nicht zu entscheiden, ob zu dem aram. Stamm 
das ar. ‚»ö oder _;,e zu vergleichen sei. Das ar. ‚= hat übrigens 
neben sich eine Parallelform, die dem hebr. \py entspricht; denn 
neben NE za kommt im Arab. selbst kuss Be Hut: RE 
Dinaw. 225, 15 für „Tiefstes, Innerstes des Hauses“ vor. 


Hb. #99 „träufeln, fliessen“ (2 Mal) ist = _äs, „fliessen“, v. 
Blut Tarafa 9,7. — Hb. NP) „Wunderbares“ nebst dem Verbum 
im Niph. und Hiph., das sonst keinen Anschluss hat, darf man 
vielleicht mit ar. ke „wunderbares Vorzeichen, Omen‘ verbinden. 
Das Verbum im Arab. ist erst aus diesem denominirt. Im Hebr. 
ist von obigem Stamm ein anderer zu trennen, der nur als Verbum 
in der Verbdg. 77) xbD, nn Spa (5 Mal in Lev. und Num.) vor- 
kommt in der wahrscheinlichen Bdtg. „‚aussondern = weihen“ (so Trg. 
LXX, Ra, JEz., Ges. lex., Dillm. u. A.). Mit diesem wird man 
targ. 58 „absondern, entfernen“ (= hebr. 292) Dt. 26, 13. 14 u. 0. 


Baar ER 


zusammenzustellen haben!). Im Targ. hat sich hieraus auch „be- 
seitigen, ausrotten“ (1 K.15,12 u. ö., Levy TWs. v.) entwickelt. — 

Neben dem syr. und hebr. „As = ar. „lit „entkommen“ 
gibt es einen aram. Stamm Ss „etw. ausspeien aus.d. Körper“ 
Aphr. 283,4 v.u.; 292,9; 422, 10 u.s.,=targ. %bD, das für hebr. 
n’D „ausspeien“ Lev. 18, 25. 28 (J.), Jona 2,11 u. s, steht, im 
b. Talmud häufig verbunden mit dem gegensätzlichen y52, z. B. 
in won 72 122 „wie es (das Gefäss) den Geschmack e. Speise 
einzieht, so speit es ihn auch wieder aus“ Pes. 74a u. ö.; sonst 
Ber. 21b; Chull. 112b u. ö., s. ‘Arükh s. v., Levy TW u. NhW. 


Dies entspricht zweifellos dem ar. au „os „Al bi „aus dem 
Munde auswerfen‘“ (Speise oder Trank) Kämil 551, 7, daher bLs} „Aus- 
gespienes‘‘ Imrlg. 4,22, und übertragen Bi „Wort*. 

Hb. y», das sowohl transit. „zerstreuen“ (das Heer e. 
Feindes 2 Sm. 5, 20; Ps. 60, 3), als auch intr. „sich ausbreiten“ 
(Gen. 28,14; Jes. 54, 3) und hieraus auch „sich vermehren“ 
Ex. 1,12 u. ö. bedeutet, gehört zum ar. Stamm at, &) „zer- 
streut laufen lassen“ (die Herde); b) sich zerstreuen, v. d. Herde; 
en van, „eine Kriegsmenge zerstreute sich“ Tab. I, 1891, 8; JHis. 
300, 9 N genau wie im Hebr.; 9 ie „camels in a state of 
separation“ (Un); ‚aut @ welä,l Me) „die Leute sind zerstreut auf 


der Reise“; ebenso a) (TA). Sonst bedeutet es noch „sich 
ausbreiten“ (v. e. Thal, Zweigen e. Baumes) wie im Hebr. von 
e. Volk. — Hiervon verschieden (obgleich in Ges. lex. damit ver- 
einigt) ist hb. Y%D „einen Riss, Lücke machen‘ an e. Mauer 
Ps. 80,13; 89,41 u. ö., Y)2 „Riss, Lücke“ Am. 9, 11; Ez. 13,5; 
1 K. 11,27 u. ö. Denn dieses gehört zu ar. vo „machte einen 


Einschnitt, Riss“, woher IE „Oeffnung, Lücke in e. Mauer“ u. dgl., 
auch „Riss, Einbuchtung am Ufer e. Flusses“, Lebid ed. Hub. n. 
42,21, wo z. B. die Schiffe anlegen können (Ln nach Gauh. Msb.); 
also genau wie hb, 0'375» „Meeresbuchten“ Ri. 5, 17. 


') Ueber ein anderes aram. hp „entschied“ vgl. $ 30. 


u FERBI CH 


Der Stamm MmY des bb. Dinmayb "aan „vollständig,com- 
plet sein“ vom Verkauf Lev. 25,23. 30 correspondirt mit ar. 


RW „ganz, vollkommen sein“; vgl. ei N (= ©) „1000 Ganze, 


60, 


Vollkommene“ Zoh. 16,43; ebenso „io alt ‚ie SL (G, schol. 
Zoh. p. 89 Ldbg.). — Im Hebr. ist der Begriff „ganz sein“ auch 
„in zu Ende gehen, aufhören“, daher n’nyr1 „zu Grunde richten“ um- 
geschlagen, wie dies ebenso bei nb2 vgl. z. B. Ex. 39, 32 mit Jes. 
16,4 u. v. A., sowie bei onmn von der bekannten Bdtg. „voll- 
kommen sein“ aus in Verbindungen wie Jes. 16,4; Hi. 31, 40 u. 6. 
der Fall ist. Uebrigens ist die hebr. Gestalt des Stamms, nn$, 


die ursprüngliche; denn auch das Arab. hat ra "ih neben der 
obigen anderen Form erhalten (Ln nach Muhkam, Qam.), und noch 
mehrere andere Anwendungen des ar. Stamms uno lassen sich 
nicht auf die Bdtg. „schweigen“, wohl aber auf „voll, ganz, fest 
sein“ zurückführen, für welche sich daneben „so im Arab. ab- 
gespalten hat. ; 

Assyr. naglabu „Wehgeschrei“ (Sarg. Ann. 136 ed. Winckler) 
von einem Stamm galäbu!) „schreien“ gehört zu aram. bap „schreien, 
klagen“ (z.B. = pys Targ. Ps. 88,2; Hi. 19,7), auch „sich 
beklagen‘, letzteres auch im Syr. und in der Mischna (Levy TW 
340). — Hb. n92D „Becher“ Jes. 31,17. 22, dem im Assyr. 


gabütü, vgl. gabuäte Rn Schrader, KAT? 208, 18 zu entsprechen 
scheint, gehört zu ar. ur „Becher von Holz“ (6) Imrlg. 19, 26. 


Von dem hb. 947 „ruhig sein“ (y1Y. ya. 22), das man 
wohl von &>, „zurückkehren in die frühere Stelle oder Zustand“, 
aeth. Z20 „gerinnen“ (s. Hi. 7,5, Ges. lex.) nicht zu trennen 
braucht, muss jedenfalls DO? y2I „er beunruhigte, regte das Meer 


auf‘ als verschieden getrennt werden. Es entspricht ar. es „be- 
unruhigen‘, dessen VII. Stamm nach 005 Ass,} „erzittern, in 


Aufregung sein“ raue, z. B. von e. Heer JHIS, 732,5 v. u. 


Nahe verwandt ist _ 2 2) „erschüttern, erzittern machen“, pass. 


„erbeben“ v. d. Erde @or. 56, 4; VIll Conj. „krachen“ von d. Ge- 
witterwolke Achtal 139, 6. 


vB Das q ist freilich in der assyr. Schrift nicht sicher; denn in der 
Schreibung ist nag und nak nicht unterschieden. 
2) Wie syr. Io „sich verbeugen* = hb. 7p. 


2a mie, 


e>. 60 
Ar. , „liebevoll, zärtlich sein“, _&:, „Freundlichkeit“ u.s.w. 


SER 
gehört zu aeth. AR®Z, „liebte; BC Nadlisblar u. Ss. w. 
Neben dem syr. om] „fürchtete® — ar. 9, geht ein 
zweiter syr. Stamm Ze „schnell sein“ her: A „schnell“, 
\Aocs „Bile‘“, on; , nA) „eilte“. Dieser ist von dem 


ersteren zu trennen. Denn wenn auch hebr. piN m» EN 127 gele- 


gentlich einmal „zitternd hineilen“ bedeuten können, so verdanken 
sie diesen prägnanten Gebrauch der Verbindung mit einer Präpo- 
sition der Bewegung wie 5x. Dass aber dieselbe Wurzel ohne jeden 
Zusatz zugleich ‚„‚fürchten“ und „eilen‘‘ bedeuten könne, ist an sich 


sehr unwahrscheinlich. In der That entspricht das syr. as 
„eilig‘“ dem ar. o2 „floh“. Die Umstellung der beiden ersten 
Laute 97 in 7m im Syrischen vollzieht sich in einem anderen Fall 
sogar vor unseren Augen, sofern Ber „lief“ = y7 den Imprtv. en 
bildet. Hierdurch sind nun bei _on> im Syr. zweierlei Stämme 
secundär in eine Form zusammengeflossen. 


Das ‘ar. ker. on Klel. 3,8 in der Verbindung; A wenn 
ich rufe und schreie mIan Dnw“ lässt sich nicht mit dem aram.- 


späthb. DOND „verschliessen, verstopfen“‘ (so LXX dneppase) zu- 
sammenbringen, weil das Object dem widerstrebt. Man darf wohl 


an GR = ee „Jmd.’s Wunsch und Bitte vereiteln, verwei- 
gern“ (Lane) denken; vgl. le a>, „sie kehrten zurück, ohne 
ihren Wunsch erreicht zu haben“. — Hb. na und YPPaW7 „be- 
sänftigte“ (die Fluthen, den Zorn) ist schon von Ges. lex. mit 
Du „beruhigte, stillte‘“ (Fieber, Hitze) verglichen. Zu beiden ist 
aber im Assyr. pasähu „sich beruhigen“ (Praes. ipasah; II, 1 und 
IH, 1 „beruhigen, besänftigen“ (Belege bei Lyon, Sargon S. 39) 
zu stellen. — Hb. p2W 2. Sm. 1,9 „Todeschwäche, Todeskrampf“ 
ist = aeth. YNJı „Schlaffheit, Schwäche“ = nealaxia (MI) Exod. 
23, 25. Mit diesem hat schon Dillm. De „schwerfällig, schwäch- 


lich“ verglichen; das Aeth. und Arab. stimmen also in der Folge 
der Laute überein. | 


NET 


Hb. 4%, Hiphil “’aBdm „vernichtete“‘, ebenso im b. Aram. 


und im Syrischen Aphr. 273,8; 297,2 v. u, ist auch im Assyr. 
in gleicher Form vertreten; vgl. as-mud „ich vernichtete* 2 R 
67,24. Das Südsemitische hat in dieser Gestalt und Bedeutung 
keinen entsprechenden Stamm. Dagegen ist wahrscheinlich aeth. 
PPrırı „Vvernichtete, vertilgte bis auf die Spur“, das in der Be- 
deutung vollkommen den obigen gleich und dieselben Radicale, 
nur in anderer Ordnung, bietet, ihr Aequivalent. Im Arab. soll 


nun ao nach Qam. = U also diesem Stamm an Bedeutung ähn- 
lich, nur intrans., sein und würde, wenn sich dies bestätigt, eben- 
falls dazu gehören. Doch weiss G Nichts davon, und soweit ich 
das arab. Wurzel belegen kann, finde ich nur „finster sein“ Mfddl. 
19,16; Urwa 25,2; Ham. 564,3 = aeth. Po®fi „finster* Dillm. 


1088. Dagegen vergleicht sich gut RR; At „verwittert, 
durch Staub und Geröll verschüttet“ von einem Brunnen und den 
Wegen zu ihm Lebid 7,3; 64,2; Hut 3,16. Diese Bedeutungen 
stehen nun seltsamer Weise im Stamm „u. ganz isolirt (sonst be- 
deutet er „betrübt, erregt sein“). Sollte im Arab. die Wurzel sich 
gespalten und z. Th. „ro geblieben, z. Th. die Form „a. an- 
genommen, oder sollte sie sich überhaupt nur in leltzterer Form 
erhalten haben? 


B) Essind im Vorangegangenen jene Metathesen unbeachtet 
geblieben, welche ı und ‘ betreffen. Diese beiden Spiranten ver- 
tauschen in Folge ihrer flüssigeren, nur halb consonantischen Natur 
leicht ihre ursprüngliche Stelle innerhalb der Wurzel. Bekannt 


sind Fälle wie my = er; — >. RR = jo, 6 ie) Fa ee 
ia, = 1 „junger _ Sn = Wu en. = 
wa = ar. > neben hb. am „barfuss“. — S = nn (poet.) 


„anzeigen, derkimdirae habe ich ZDMG 41,641 zum ar. Stamm 


a gestellt. Die Begründung sei hier kurz nachgetragen. >> 


ist vor dem Isläm „Mittheilung‘‘ überhaupt, z. B. an die Geliebte 
Ham. 616,7; auch „schriftliche Mittheilung“ Zoh. 15,5; Lebid 
Mu‘all. 2; JHis. 454,8 v. u. Von dieser indifferenten Grund- 
bedeutung aus, welche der aram. (hebr.) parallel geht, ist eserst von 
Muhammed zum Terminus für mündliche Offenbarung gemacht worden. 


Br 


Auf uralten Schwankungen in der Stellung dieser Spiranten 
beruht es, dass eine Anzahl von Wurzeln in gespaltener Form 
vorliegt, indem das w und 5 sich an zweierlei Stellen der Wurzel 


festgesetzt hat. So hbr. 1 neben 1} = > „fürchtete sich‘; — 


j7 „Freund“, DY7j7 „Liebe“ (wozu gewiss auch 77 = „Geliebter‘“) 
neben 7% MM von m = I. — sy Ri. 19,30; Jes. 8, 10 von 
einem Stamm Y'y neben dem alten und gewöhnlichen Yy} = bes; 
— 2, al, ob gegenüber einem Stamm 20) in 20,280; 
se 32» An, selten nur hb. s „bilden“ (vgl. auch ns Ez. 43, 11) 
gegenüber dem üblichen hb. 3%, 23} u. s. w. — Hb. y! neben 


any. — Auch in 82 „fürchtete‘ und &) „Furcht, Schrecken“ sammt 


. 


seinem Verb mag eine solche Spaltung vorliegen. — n2yin von y'D 
neben 2°y’ „verschmäht“ Klgl. 2,1 von “y oder Y"y, zudem es gehört 
(s. unt.). — miı meist Qri für das K’th. my, das doch durch hbr. 


und bibl.-aram. y17 „zittern“, syr. A801 gedeckt ist. Derartiger 
Erscheinungen liessen sich noch zahlreiche anführen. 

Natürlich ist es häufiger, dass der Spirant wie in den erst- 
genannten Fällen je in verschiedenen Idiomen eine verschiedene 
Stellung in der Radix hat. Dieser Art sind die folgenden Fälle: 


Hb. 12° „kummervoll sein‘, Y13). man „Kummer“ hat Nichts mit 


>> „stossen, schlagen‘ (Ges. lex.) zu thun, sondern gehört zu 
„Kummer, Gemüthsschmerz‘‘ Kämil 748, 8, Hud. 225,5, bes. auch 
vom Liebeskummer Ham. 544,5; 597, 3, und a „Kummer 
empfinden.‘ 

Hb. 7} in dem Vers Prov. 21,8: „Verschlungen, sich hin- 
und herwendend ist der Weg des “n, während das Thun des 
Lauteren (1) gerade ist‘ muss einen Sinn etwa wie Wpy haben, der 
dem Prädicat 72397 entspricht und zu "Wr in Glied b sich gegen- 
sätzlich verhält. Dazu passt weder das übliche ‚„Schuldbelasteter“, 


noch liesse sich aus 3,5 „tragen“ ohne sehr grossen Zwang diese 


Bedeutung gewinnen. Man stelle es zu 


... 


ER} 
55 „krumm sein‘, 03 „Lüge, 


Unwahrheit.“ @or. 25, 5. 72; 58,2 u. s.— Mit nr „Sand‘‘, meist 


Ras 


von Sand am Meer, = iu vergleicht sich ner „feuchter Sand, 
Schlamm‘, in dem die Lastthiere einsinken, Kämil 348, 10, Lebid 
ed. Hub. no. 39, 76. — IM „zürnte* (oft As man A) MAM) = syr. 


Ge „strittes, oe „Streit“ gehört zu ar. ‚te > „ist voll Zorn 
und Hass gegen“, = „Zorn, Hass‘ JHis. 724, 4 v. u., Tebr. 263, 3 
v. u. — Ueber 0) = La? vol 8797, 


Von den verschiedenen Wurzeln 5 im Hebr. deckt sich 7% 


„drehen, flechten‘“, woher all nis „Kranz“, mit „winden“ z. B. 


t 
sr 
einen Strick; — ferner nı „entlieh‘ mit er „zog den Gläubiger 
mit Begleichung der Schuld hin“ Zoh. 10,29; Tab. III 627, 19; 
628,4. — Dagegen m} „schloss sich eng an“ = as „begleitete“ 
(im Hebr. nur Qoh. 8,15 so) hat keine Vertretung in einem ar. 


er wohl aber in er „nahe stehen, eng verbunden sein mit..“, 
Be „Nahestehender‘‘ (daher sowohl Herr, als Sclave, als Oheim, als 
Neffe), er „Verwalter, Leiter“, 2 „Verwandschaft“ u. s. w. 


Die Wurzel von 98 „Frucht“, mye? „sprosst hervor“ Jes. 
11,1; 45,8 mit dem Prtiep. mD, 77» ist wie das Subst. beweist, 
tert. 5 Auch das aeth. &% „Frucht, Blüthe“, 4ZP „Blüthen 
treiben“ hat ein 7 als 3. Radical. — Daneben geht nun aber im 
Hebr. ein Stamm n”5 „zahlreich werden‘ meist in der Vrbdg. 
2 MB oder 121 392 u. dgl. her, dem auch im Syr. ao 049 u.S.W. 
entspricht (Gen. 1,22; 41,52; s. Cast. s. v.), das dort Cardahi 
mit Ohio BR übersetzt. Diese zweite Wurzel könnte nun allenfalls 
mit der ersten begriffich zusammenhängen („Frucht bringen“ = 
„Nachkommen haben‘). Aber es muss doch bemerkt werden, dass 
sie fasst stets mit 21 verbunden ist (nur 3 Male unter 18 Fällen 
fehlt dies!), dass sie durchweg die Bdtg. „zahlreich werden, 
sich vermehren‘ (vel. z. B. Gen. 26, 22; Ex. 1,7; 1,20; 23, 30) hat, 
dass dagegen die Bdtg. „Kinder = Frucht erzeugen“ nirgends er- 
kennbar hervortritt (abgesehen von der Etymologie Gen. 41,52). 
Die Bedeutung „viel, zahlreich sein“ wird nun noch positiv gestützt 


EEE 


durch den Sprachgebrauch der Barräjtä in Bab. mes. 69b: Sylt pen 
Man own wenn ya) Anm „(die Besitzer eines Feldes) dürfen 
(dem Pächter) einen Zuschuss hinzugeben (zum Zweck der 
Amelioration, wofür er ihnen dann einen höheren Pachtertrag zahlt), 
ohne dass dies für Wucher gilt“; hier bedeutet das Hiphil „ver- 
mehren, hinzuthun“. Diese Bdtg. nun von n”D „viel sein‘ fällt 


ENT 


mit der des arab. Er „viel, zahlreich sein“ ker B.3 „Menge, 
Fülle“ Hut. 31,4 u. s. w. zusammen, und werden diese beiden 
Stämme identisch sein, so dass sich die Vrbdg. M2Yı MD natürlich 
erklärt. Es dürfte demnach dieses nn» als Verb ult. w von nD 
„Frucht bringen“ (ult. 5) wurzelhaft zu trennen sein. 


Tp2 „Quell, Born“, welchem im Arab. kein Derivat von 


‚& zur Seite geht, gehört zu ar. a „Wasserteich, aus dem die 
Kamele trinken“, pr „Wasserlauf, Kanal“ Hud. 90,16; Tab. 


Il 589, 17, wie denn auch das syr. Ban „Leich („AE), vom 
Regen angesammeltes Wasser, sowie Kanal, Aquaeduct“ bedeutet 
(PSm 2463 nach BA und BB). Die arabische Gestalt der Wurzel 


ist die ursprünglichere; denn auch das Syrische hat in kat (n. A. 


as, Ijas, s. PSm a. a. 0.) „Cisterne, Kanal“ Derivate einer 
Wurzel mp erhalten. Im Arab. ist auch das zugehörige Verbum 


vorhanden: EN) IS wei s „er sammelte d. Wasser in der 


Cisterne an“ Hut 28, 1. Hieraus erklärt sich der viel missverstandene 
Vers Jer. 6, 7: nnyı map p mom ma Ypn> „wie eine Cisterne 
ansammelt, zusammenhält ihre Wasser, so hat die Stadt ihre 
Freyel angesammelt“ ?). mp 2 K. 19,24; Jes. 37, 25 scheint de- 


nominirt zu sein. 
Zu hb. 7917 „lehrte“, nyin, assyr. tertu hat Nöldeke und 
Reinisch amh. ware „Nachricht“, tna awraja gestellt; s. ZDMG 


1) In manchen Ausgg. verändert in mnen, während alle guten alten 
Ausgg. bei Rabbinowiez, die alten Ausgg. der Misna, Jerus. u. s. w. en 
haben (s. Kohut, Pl. Ar. VI,406 N. 2). Das allein kann auch nur richtig 
sein, weil hier ein Plural (parallel m. pwwın) stehen muss, en aber Singul. 
sein würde. 

2) So auch Targ., Pesch.; dagegen LXX, Hier., Graf, Htz. „kühlen, 
frischhalten“ von 77p, unannehmbar. 


ea 


40, 724. Das arabische Aequivalent ist bisher nicht ermittelt. Es 
ist das bekannte a „überlieferte, berichtete“. Da im Amh. und 
Tna die Reihenfolge der Radicale dieselbe ist wie im Hebr., so 
scheint das w erst im Arab. die Umstellung erlitten zu haben. 
Die Vermuthung Wellhausen’s, dass nn und MAD nach dem 
Werfen (m) der Lose durch den Priester benannt seien (Skizzen 
und Vorarb. Ill, 167) bestätigt sich demnach nicht. 


Hb. 0% = aram. 07 „war hoch“ gehört zu ar. 633 „ist hoch“ 
von der Pflanze (= de zu dem bekannten xsst e» wird Kämil 
el 23h BRE: ‚> in Parallele gestellt. 


Das hb. wiW in der Verbindung uw viw Jes. 28,15. 18 


kann nicht „Peitsche“, wie die Erkll., auch Dillm. z. St., an- 
nehmen, bedeuten. Dem widerspricht sowohl der Zusatz uw als 


nähere Bezeichnung dieser Strafe, als auch die weitere Ausmalung 
des Bildes, wo von einer Wassernoth die Rede ist (vs. 17b). 
Derselbe Ausdruck für schweres Strafgericht findet sich auch im 


Qor. 89, 12: OtÄ= ES mials Mt es auch hier erweist 148 


dass mit 2 eine Wassergefahr gemeint ist und demnach die Er- 
klärungen der Commentare „Theil“ oder „Heftigkeit der Strafe“ 
(s. auch Lane s. v.) falsch sind. Man wird in diesem Stamm by 
eine alte Variante zu „a, sehen müssen; man sagt }ö} zul am 
wis (6); bi. ist „stürmisch einherkommend“ a „Ansturm“, 
Das Nomen vv = BR scheint ein altes Wort für stürmisch ein- 
herwogende Fluth zu sein. 

7 „heilte“ und A,®ri ist schon von Dillm. lex. s. v. zusam- 
mengestellt.— Hb. 3"}7} „‚Oede, Wüste‘ muss zu u, das voj! Tebr. 


30,2 v. u. „Wüste“ gestellt werden, woraus EM, „in die Irre 
führen“ Ham. 685, 1 denominirt ist. 


Lautverschiebungen. 
Gutturale. 


$ 2. Von Entsprechung verschiedener Gutturale bei derselben 
Wurzel begegnet namentlich öfter die von 

N und 9. — Bei dieser wie der in & 3 folgenden Ver- 
schiebung hat jedenfalls die Nachbarschaft von Labialen mit ein- 
gewirkt; seltener findet sie sich auch neben anderen Lauten. Bei 


Labialen finde ich folgende Fälle: Hb. nay=b „nahe bei, neben“ 
entspricht dem ar. Stamm 1; vgl. 8,10 za ® de „mein Haus ist 
dem seinigen nahe, ihm eher G; „ii „nahe“ Zoh. 17,8. — 
Ueber hb. ny5Y = syr. kai „Blei“ vgl. 8& 8,b. — Gegenüber dem 
syr. Stamm „AUS, RS u.$s.w. = samar. sony „Finsternisst‘ 
haben die Targg. und Midr. r. xn&mN „Finsterniss, s. Levy TW 
1,35. — Im Arab. selbst geht er ne parallel 
= „Einschnitte haben“ (G). Ezuölih: mana ea NND 
„Zweige“ ist mit ar. & „Zweig‘‘ identisch 1), [Dagegen lautet 


5 „Haar‘“ Jmrlg. Mu‘all. 35; Ham. 566, 1 auch im Hebr. y93].— 


vv 


Dem hebr. “XP „hielt Nachlese“ Dt. 24,20 steht im Syr. ‚ao, 
„hielt Nachlese“ = hbr. 5biy (Lev. 19,10; Dt. 24,21; Jer. BEE 
book of the bee 4,8) gegenüber; in diesem Fall tritt neben dem 
y im Syr. zugleich die labiale Media auf gegenüber dem D, das 
neben dem x im Hebr. steht. — "82 „erklären, deutlich machen“ 


stelle ich zu es „erklären, auslegen“ (z. B. e. Traum), „erläutern“, 
2. D. ul > Lo „was man denkt“. — Hbr. Hym „Mantel“ wird 


unter gleichem Wechsel von x und y zu ar, 5 „Ueberwurf, 
Oberkleid‘“ Hut. 7,32 u. s. (z. B. Ham. 16,2 v. u. über dem 


Panzer getragen) gehören. — Dem hbr. DNS „verachten“ würde 


sich ar. BR = At „schätzte gering“ gut an die Seite stellen, 


1) Natürlich zu trennen von xD „Pracht“ und seinem Stamm; vgl. 
über dieses $ 5. 


N 


wenn es ausser der Ueberlieferung durch den Qäm. noch zu be- 
legen sein sollte. — An dritter Stelle der Wurzel wechseln beide 
Laute in en „Hügel“ vgl. m. hb. v2. — Beiläufig sei be- 
merkt, dass auch das Hiph. 9°2° „spricht aus, verkündigt‘“ (mit 
dem Object 5x Ps. 19,3; nd Prov. 15,2; niy) 15,28, Subj. 
„Mund“ u. ö.) nicht als Metapher aus y2) „sprudeln“ (nur Proy. 
18, 4)U) angesehen werden darf, wie es wohl immer geschieht; 
dafür ist der Gebrauch in der Bdtg. „sprechen“ ein zu häufiger und 
von einem metaphorischen Verhältniss liegt keine Andeutung vor. 
Wir haben hier vielmehr innerhalb des Hebr. selbst neben 823 „ver- 
kündigen“ (82) 15) eine parallele Wurzel mit gesteigertem Gut- 
tural y23, die nur im Hiph. im Gebrauch ist und gleiche Bedeutung 
hat. — Aram. N9'D „ein Weniges“ (Talm. b. Ber. 4b; Pes. 113b 
u. ö., s. Levy NhW IV, 327) entspricht ar. Gel, ww „Kleinheit“ 
Ham. 639,1; Tab. II 657,3; doch finden sich hier schon im 
paläst. Kran Schreibungen mit 8 (s. Levy a. a. 0.)2). 

Die sonstigen Fälle des Wechsels beider Laute enthalten fast 
durchgehends eine Liquida neben dem Guttural: We „verlobte‘ 


hat Nichts mit ui „Bestechungs,- Sühnegeld‘* (Ges. Thes. 155; 


Lagarde Sem. 1,50) zu thun, sondern entspricht dem ar. ya: 3) 


- 


„Gattin“ Ham. 2 6, im Dual schon bei aa ie 25 für ein 


Paar Strausse; Da „Hochzeit“ Kämil 773, 6%); (m.s = „Verlobte‘ 
ist genau das mischn. NDYs. Der Stamm istim Arab. gut fundirt; das 
Verbum bedeutet „aneinanderbinden,- knebeln‘; in intransitiver 
Structur „fest an etw. hängen, sich dicht an etw. halten“ (im 
Kampf an den Gegner, das Kind an s. Mutter); s. Lane u. d. W. 


') Qoh. 10, 1 ist unklar. 
?) Diesen Fällen auch hb. x} = ar. a zuzurechnen nehme 


stand, weil auch das Arab. eine x- Wurzel a „schreckte“ (Lebid Hub. n. 
89, 6) besitzt. 
®) Zu der ungewöhnlichen Entsprechung B vw’ vgl. $ 28. 


*) Bekanntlich kommt die bindende Kraft des Verlöbnisses im hebräischen 
Alterthum dem der Ehe nahe; bei ‘arüs ist die Bedeutung ganz gleich. Vgl. 
auch die Schwankungen der Bedeutung bei 92 injaE 

m ET, 


a ee ge 


Die Nomina sind gleichfalls vorislamisch belegbar; s. Algama a. a, O. 


und Hud. 113,6 für „Genossen“ (des Kamels). 
Hb. paa ns my „verschleppte, zog das Urtheil hinaus“ Misch. 


Sanh. 11,4, b. Talm. Sanh. 35a, Schabb. 33a entspricht dem ar, 


wh + „schob hinaus, verzögerte“ Hut. 8,5. Wie zu dem ar. 


a 
der hbr. Wurzel m3iy „bestimmte Zeit“ Ex. 21,10 (oft in d. Misch. 
u. Späthbr., z. B. nmwyan nay. ommwa Day, yaw np Da 
u. v. A.; s. Kohut, Plenus ‘Arükh VI, 221), im paläst. Aram. auch 
xn3y (Levy, TW II,226; Kohut a. a. S. 227). Von diesem xn3Yy 
und auch jenem n:'y lässt sich aber das hb. ny „Zeit“ = ass. 


Verb ein | „Zeit“ (Qor. 33, 53), Plur. 3), so gehört zu 


enu, etw „Zeit“ nicht trennent), sondern ist als Derivat unseres 
Stammes My anzusetzen, wie NP von MP, also V mp: nDp von 
V nop (vgl. @URT hbr. Aivyp) kommt; s. ZDMG 41, 607. — Auf 
Grund dieser und der folgenden Correspondenzen von x und Y neben 
einem 3 ist mir auch die Identität von hbr. I „mit“ = aeth. 


.o 
A7T mit dem arab. Ais „bei“ sehr wahrscheinlich, die schon 


Dillmann, aeth. Gr. S. 315 angenommen, Praetorius ZDMG 27,643 
aber ohne Begründung abgelehnt hat; das £ hat sich hier noch 
ausserdem der Liquida partiell assimilirt und ist so zur Media ge- 
worden. Die Bedeutung weist Beide zusammen. 

Zu dem aram. 122 „ergo, igitur‘‘ stelle ich das ganz gleich- 


bedeutende aeth. AZN ); in einer von beiden Sprachen haben die 
beiden Elemente, aus denen die Partikel zusammengesetzt ist, 


eine Metathesis erlitten. Das %a kann übrigens weder im Aeth. 
als Suffix der 2. Pers. (Dillm.) angesehen werden, weil es dann 
im Aram. nicht am Anfang des Wortes stehen könnte, noch darf 
es im Aram. als Präposition I gelten, weil es im Aethiop. am 
Wortschluss steht. 


!) Demnach nicht mit 8 (Fleischer in Levy’s TW II, 572, Nöldeke, 
ZDMG 40,725) zu verbinden, welches keine näher verwandte Bedeutung 
sE 
bietet. Am nächsten steht im Arabischen das genannte er) „Zeit“. 








?) Sie sind auch in der wichtigen Eigenthümlichkeit einander gleich, 
dass sie Beide, wie igitur, hinter dem ersten Wort des Satzes eingeschaltet 


werden. 
2 


MN, EReR 


Auch die zeitliche Bedeutung von 93 „jetzt“ (im Targ. = 
hb. may; Erra 5,16 192 Y „bis jetzt“) ist im Aeth., z. B. in 
5... H7N „nicht... .. mehr“ u. A., vertreten). 


Dem hb. 3 = syr. u steht im Aeth. 30, 3% gegenüber. — 
Vermuthungsweise möchte ich so auch das hb. TIN „Kraft, Stärke“, 


9.0. 
das in seiner Bedeutung ganz isolirt dasteht, zu ar. s&ie „Gewalt“ 


(häufig in der Phrase Syke s\>! „er nahm es mit Gewalt“) 
stellen. — Hb. by} „einlösen, loskaufen“ ist im Arab. durch \s> 
vertreten; vgl. len „Loskaufspreis*, nor je, „Preis e. Sache“. 
— Umgekehrt entspricht dem hb. “94 „brüllen“, syr. = „an- 
schreien* im Arab. je „brüllen® und übereinstimmend damit dem 
hb. 935 „einen überfallen“, im Syr. u. Hb. auch „begegnen“, ar. 
Lei „überfiel unverschens“ Tab. II 90,13. — 539 „Kalb“, das 
im Hbr., Aram., Arab. übereinstimmend ein 9 hat, hat nur im 
Aeth. APA „Junges“ ein N. 

un (aram.; hbr. in Poesie) „weggehen“ bin ich sehr geneigt 
zu ar. J;e zu stellen, welches zwar gewöhnlich transitiv „beseitigen“ 
ist, aber daneben auch die dem Nordsemit. entsprechende intran- 


sitive Bedeutung aufweist; vgl. xls „Beiseitegehen* G, Msb.; 


nr rs E * . . 3 * . 4 
u 5° Ip „se separavit a femina ante effluvium seminis“ (Msb., 


5 or. 11,44 „er hatte sich getrennt“; 


Ur 
Az. bei Lane); Ogan B 
5.0 “ 
Ilse» „sich abseits niederlassend, sich von den Meisir-Spielern trennend“ 


(G u. A). — Hb. 98 = syr. hei „Holzscheit“ gehört zu Se 
„Holz“, und ist wie ich sehe auch schon von PSm damit verglichen. 


Die besprochenen Fälle zeigen, dass bei dem Wechsel beider 
Gutturale keine Sprachgruppe oder Sprache das x oder das y 
stärker als eine andere bevorzugt. Bald hat das Hebr. das 8, wo 








1) Im Syrischen scheint mir das unerklärte NS in S ar „ergo, 


az m =: 
igitur“, N Ja8o „jam, nunc, itaque* Ni Ba „adhuc*, dessen Bedeutung 
mit den obigen zusammenfällt, ihm zu entsprechen. Bei einem so gewöhnlichen 


Wort ist der Zerfall des y nicht auffälliger als in yo, und La. 


219: 


das Arab. » bietet, bald umgekehrt, und so auch bei den anderen 
Sprachen. Für den Wechsel beider Laute scheint aber die Nach- 
barschaft von Labialen und Liquidis besonders günstig zu sein. 


$ 3. ng. Hebr. und aram. x vertritt sporadisch auch das 
ar. &. Es ist dies nicht befremdlich, weil ja das Letztere im Nord- 


semit, mit Y zusammenfällt also auch dort die Schicksale desselben 
theilt. Das nordsemit. y, welches dem ar. & entsprach, konnte daher, 


wenn dieselben ursächlichen Bedingungen vorlagen, sich ebensogut 
sporadisch in w umbilden, wie wir dies oben von dem y, das — 


ist, gesehen haben. Die wenigen mir aufgestossenen Fälle haben 
alle den Labial 8 im Hebr. neben dem Guttural im Stamm. Es sind: 
=SDN „Kopfbinde“, zu dem Fr. Delitzsch wohl mit Recht 


den assyr. Stamm apäru „bekleiden“, bes. auch „bedecken“ (das 
Haupt) gestellt hat!), steht dem syr. |za& „Haube“ as „Um- 
schlagtuch*, jüd.-aram. 0892 (auch Targumwort für HS, s. weiter 


Kohut, Ar. V,207) mischn. NYPyD und dem ar. > „helmartige 


Kopfbedeckung“ gegenüber. Das Hbr. und Assyr. bieten hier X 
gegenüber ar. & und aram. y. 


In den übrigen Fällen ist mit dem Wechsel des Gutturals 
auch eine gleichzeitige Verfärbung des Labials verbunden: während 
dieser neben dem hebr. x stets als 8 erscheint, tritt er neben dem arab. 
& durchweg als Media 2 auf. Es sind dies: 


ÖNnD „plötzlich“, das zu ar. 52 gehört (mit Metathese des 
2. und 3. Radicals). In derjenigen hebr. Form, welcher die Endung 
öm fehlt, in yn9, ist das y wie im Arab. erhalten; nur vor der 
Endung om ist es stets zu 8 geworden. Die beiden hebr. gleich- 
bedeutenden öfter verbundenen Wörter Sxn» ynp als wurzelhaft 


verschieden anzusehen, liegt kein Anlass vor, ist auch bisher m. 
W. nicht geschehen. 


1) Prolegg. 54. Auch die assyr. Schreibung reflectirt deutlich ein x, 
nicht y, sonst müsste die bei y und m übliche Vocalbrechung vorliegen. Dass 
es den im Text angeführten syrischen Wörtern entspricht, was Nöldeke 
ZDMG 40,720 betont hat, thut seiner Zugehörigkeit zu dem hebr. Nomen 
(gegen Nöldeke) keinen Eintrag. 


BER a 1 A 


“an entspricht in gleicher Weise dem ar. uE "). Es bedeutet 


nicht, wie durchweg angenommen wird, „Asche“ sondern, wie 
3u&, „Staub“. Das zeigt z. B. Mal. 3,21: „Ihr werdet 
die Frevler zertreten; denn sie werden Staub (Max) sein unter 


Euren Fusssohlen“; „Asche“ hätte natürlich keinen Sinn. Die 
übliche Fassung des Worts als „Asche“ erweist sich auch als falsch 
aus seinem Gebrauch bei Trauerceremonien. Der Trauernde setzt 
sich öfter "87 Sy (Hi. 2,8, Jon. 3,6). Das kann nicht bedeuten 


„n die Asche“2); denn einmal kennt die traditionelle Trauer bei 
den Juden nur ein Niedersitzen auf die Erde, nicht aber ein Sitzen 
auf Asche; zweitens wird in anderen parallelen Stellen von Trau- 
ernden unzweideutig vorausgesetzt, dass sie am Boden, auf der 


Erde sitzen, vgl. var) uw Klgl. 2,10, BY y a Jes. 47,1; 
nach Ablauf der Trauer wird zugerufen: wıp aym. Auch das Be- 
streuen des Hauptes erfolgt mit "Dy „Staub“ Jos. 7,6, Hi. 2,12, 


Ez. 27,30 und trotzdem oder vielmehr gerade darum kann dafür 
"AN 2. Sm. 13, 19 stehen, wie es auch Fz. 1. 1. im Parallelismus 


mit jenem vorkommt?). Die herkömmliche Phrase „in Sack und 
Asche trauern‘ beruht also auf einem alten Uebersetzungsfehler. 
Dieser selbst ist dadurch entstanden, dass IX „Staub“, gerade so 


wie die anderen synonymen Wörter gelegentlich auch einmal auf 
„Asche“ übertragen wird. (Num. 19, 9.10). Ganz dasselbe tritt 
aber bei "2y, das unbezweifelt „Staub“ ist, gleichfalls gelegentlich 
ein (Dt. 9,21; 2. K. 23,4.6)*). Wie nahe sich beide Wörter in 
der Bedeutung stehen, ergibt sich aus Num. 19, wo für „Asche“ 


En 


ı) Während „sy = ar. gs ist. 
”) Wenn Hiob 2,8 in seiner Trauer sich in IHN setzt, so haben das seit 


Wetzstein bei Del. die Erklärer von einem Düngerhaufen (Mezbele) ausser- 
halb der Stadt verstehen wollen, wohin er als Aussätziger sich zurückgezogen 
habe. Wie will man es dann aber erklären, wenn Jona 3, 6 der König von 
Ninive sich 9x by setzt? — Es bedeutet beide Male nur „auf die Erde“, 


„in den Staub“. 

*) Vielleicht beruht aber auf der Deutung dieses Jay als „Asche“ 
das ganz vereinzelt vorkommende Bestreuen des Hauptes mit mbpn =BN = 
„Asche“ in der allgemeinen Trauer Mis. Ta‘n. Dal, 


“) Das arab. ei „Staub“ hat im Aram. NDuDp sogar durchgehends 
die Bdtg. „Asche“. 


ER 1 


vs. 9,10 So8, vs. 17 aber ”5y steht. Auch die Phrase vom hin- 
fälligen Menschen „ich bin nur ax) Tay“ Gen. 18, 27 kann nur 


bedeuten „ich bin Staub und Erde“, aus ihnen geschaffen und ın 
sie wieder zerfallend, aber nicht „Asche“. Die Sprache der 
Mischna- und talm. Zeit hat davon noch ein Bewusstsein gehabt; 
wenn dort von „Asche“ gesprochen werden soll, wird SD noch 
mit einem Zusatz versehen, so n5pm "an „Staub der Verbren- 
nung“ = „Asche“ Mis. Tan. 2,1, Kel. 9,3; b. Talm. B. bath. 60b; 
Makk. 21a; parmw non Mis. Ohol. 2,2 (Kohut, Pl. “Ar.T235). 


Dieses 98 „Erde“ ist mit ar. ‚us identisch ?). 


Hb. ANY „gierig sein, schmachten“?) (nach Luft Jer. 2,24; 
14, 6; nach Schatten Hi. 7,2; nach Menschen gierig schnappen 
Ps. 56,2. 3; 57,4 u. s.) entspricht unter denselben Lautbedingungen 


dem ar. EA „hungern“ @or., Mfddl. 24,9; Kämil 774,1. Die 
Bedeutungen verhalten sich genau so zu einander wie das allgemeine 


DIE „begehrte“ zu dem speciellen 249 „hungerte“. 


8 4. Der a a Wechsel von 8 und A ist durch 8% 
(hbr. und jüd.-aram.) = pe „übrig sein“ gegenüber syr. | 
eier So stellt sich er hb. MEN „umgab“ (5 Mal) zu ar. 


ur „umgab“. 


gS5..8=p =>. Da im Nordsemitischen 2 mit u dem n 
zusammengefallen ist, so konnte dort mit p, das= ., sporadisch 


ebenso wechseln, wie 8 mit = c Einen sicheren Fall dieser 


Art sehe ich im hb. X8"pm „sich rühmen“, das = ar. && „sich 


So_ M 
rühmen“ ist; xD „Ruhm“ = > Wie man im Hebr. weiter 
prächtige Gewänder als nyxan 12 Jes. 52,1, nIxan jr) Ez. 


> 


16,17. 39 u. s. bezeichnet, so nennt sie der Naher; 3,>U u elE, 





!) Diese Identität würde übrigens auch anzunehmen gewesen sein, wenn 
die bisher angenommene Bedeutung von DS richtig gewesen wäre, s. S. 20 
Anm. 4. 

?) Hat natürlich mit 2772) „blasen, wehen“ (Ges. lex. s. v. AN) Nichts 
zu thun. 


A OEL 
2 Os Ash. V,26,13; 147,6 v. u; 11,23,2; 1001 Nacht 


11, 22,1 u. ö. (Bül. 1251). Und wie das hebr. Wort weiter alle 
möglichen prächtigen Dinge (Haus, Krone) bezeichnet, so das arabische 
prächtige Bäume und Pflanzen Lebid 11,3; 86,2 Chäl. — Zu 
AN) „ehebrechen“ hat Brugsch, dem Erman folgt, aeg. nhp „be- 
gatten* gestellt, ZDMG 46, 113. Dem entspricht aber auch im 
Arab. AS; „begatten“, das ich schon früher, ohne jene Identi- 
fication zu kennen, mit rn) verglichen hatte. Gehören die beiderlei 
Wurzeln zusammen, so ist das uralte = auch hier im Hebr. in ein 
x übergegangen. — Man beachte, dass in beiden Fällen, wie auch 
bei RDN & 4 der Labial r} bezw. 2 neben dem Guttural steht, 
dessen Einfluss auf den Wechsel des x mit anderen Gutturalen 
wir schon oben beobachtet haben. 


8 6. 2—E: Der gelegentliche Uebergang von und g in ein- 


5 erg 5 © 
ander ist schon innerhalb des Arab. an Fällen wie „uass > „uai> 


. 0. -„.ü - 


„beleibt“, JxXiet = Axi>t „ist dunkel, zweifelhaft“, ix; = iu 
„zertheilte“ nachweisbar, zweimal hierbei neben Labialen. — Ebenso 
findet er sich in andern Idiomen einige Male. Im Anlaut: Hbr. 
am „m. Busen“ vgl. m. syr. Löas, während in jer. Targg. beiderlei 
Formen nebeneinanderstehen (Levy TW 1,233—4; II, 195). — 
Hb. Par „gewaltthätig handeln“ (ion, y5m) = aeth. UH (schon 
von Ges. lex. vergl.). — So stelle ich hb. “jr = a „hinkend‘* 
(gewiss ist auch mand. XMIINU SDIINN „Schiefheit“') gleichen 
Stammes) zu ar. sl „hinkend“. 
N 

Im Auslaut: Hb. 198 „sprossen, blühen‘ = ass. pörhu „Ge- 

wächs“ (mit }) = syr. Sg» „sprossen“, — hb., aram. MY „schrie“, 


übereinstimmend mit vo gegenüber aeth. AD"U ‚rief‘, 


8 7. mM und 7 wecheln mit einander in dem häufigen 
misch.-talm. ırm12 5y(0) „trotz seines Widerwillens, seiner Ab- 


909 
neigung“, dessen Identität mit ar. » n schon erkannt ist. Be- 


1) Nöldeke, mand. Gr. $ 43. — N.’s Ableitung aus &,> dürfte 
obigem Stamm gegenüber aufzugeben sein. 





Pr 


merkenswerth ist, dass in der in Jemen geschriebenen Handschrift 
des Midr. haggädöl — wie mir Hr. Dr. D. Hoffmann mittheilt — 
durchweg ınm3 geschrieben wird, also in Jemen dialectisch noch 
das 7 wie im Arab., wahrscheinlich durch Einfluss desselben, im 
Aram. bewahrt worden ist. Bei der sonstigen Uebereinstimmung 
der talm.-midr. Handschriften und Drucke in Mn ist nicht zu 
bezweifeln, dass dies 7 eine nur vereinzelte Dialecteigenheit ist. 


[Dagegen das syr. s;5 „krank“ ist auch im Talm. nach den 
meisten LA stets als M’%2 erhalten, Levy NhW 11, 396. 398; Kohut 
IV, 317— 8]. -— So entspricht auch das späthbr.-trg. AT „schneiden“ 
(s. schon Dan. 9, 24, häufig in Misch. und Talm.) dem ar. «sis „durch- 
schneiden, durchreissen“, z. B. Ketten Hansä 55, 6, eine Hülle (oft). 


Lippenlaute. 


In einer Reihe von Fällen wechseln Labiale bei derselben 
Wurzel in den verschiedenen Idiomen mit einander. Am relativ 
häufigsten ist darunter der Wechsel von 2 mit 8, und dieser zeigt 
sich wieder öfter im In- und Auslaut, als im Anlaut der Wurzeln. 
Zumeist weist das Nordsemitische, besonders das Hebr., ein D 
gegenüber einem südsemit. 3 auf; das umgekehrte Verhältniss ist 
weit seltener. — Neben dem Wechsel dieser Labiale kommt auch 
seltener ein solcher zwischen 2 und ), 8 und 1, 2 und D vor. 


88 12-8. — a) Als erster Radical. Schon Nöldeke!) hat 
daran erinnert, dass das Aram. öfter im Anlaut D statt eines 2 in 


. . = y “ 
anderen Idiomen aufweise, indem Yj;s [aber auch assyrisch par- 


zillu] dem hb. 5yn2, Ass „Ebene“ sowohl dem hb. nyp>, als 
dem ar. Fan u. S. w. gegenübersteht; vgl. auch er „Melone“ 


mit hb. m@2S, ar. Be Diesen Fällen ist noch weiter der aram. 
Stamm Seas „besprengen, befeuchten“ [vgl. auch “5 Julianus-R. 
63, 16 und NaUS „bespritzen, beflecken“ Kal. w.D. 21,13, Acta 
mrt II, 71,6. v.u., Barh. chr. 395,3 v. u.] anzufügen, welcher mit 
hb. Da, ar. iR „besprengte“ identisch ist; 52 „befeuchtet“ Lev. 


N) Mand. Gr. S. 47, N. 3. -— Die speciell im Mandäischen vor- 
kommenden häufigeren Veränderungen der Labiale s. das. S. 47—50. 


Be 


9,4, Num. 7,13 u. s. wird daher sowohl im Targ. wie in der 


Pes. mit 512 übersetzt. 
Dem Hebr. und Aram. gemeinsam ist ein solches 8 in WB, 


a = ar. buns, Sowie in WyD, US 5a „Floh“ = ar. EnEn. 
Im letzten Fall hat zugleich eine Metathese des y und n 


stattgefunden. Das Gleiche liegt vor in hb. ypa „Plötzlichkeit“, 
yn22 „plötzlich“, das zu ER „plötzlich“ zu stellen ist‘). — In hb. 
"ND „hält Nachlese“ = syr. „so ist mit dem Labial zugleich der 
Guttural modifieirt. — 9 „zerstreuen“ ist die gewöhnliche und 
einheimische hebräische Form gegenüber ar. ‚Ä,, aram. 5.2, WO- 
neben das vereinzelte hb. “+93 Ps. 68, 31, Dan. 11,24 als Ara- 
maismen anzusehen sind. — In diese Reihe scheint mir auch hb. 
ms oder 5 zu gehören mit der Bdtg. „aussprechen, kund- 
geben“ z. B. Dan mer (5 Mal in Prov.) „wer Lügen spricht‘, 
MON mia) „wer Wahres redet“ Prov. 12, 17, das von MD „wehen, 


Bu 2 „er theilte 


etwas mit, was er wusste“ Hud. 271, 40; vgl. 


duften‘“?) zu trennen ist. Ich stelle es zu . 


gS2. 


„uennet meinen Namen“ Agh. VII, 108 M.; so ın an» 
„er offenbart sein Denken“ (Lane). Nur ist der hebr. Stamm 
direct transitiv, der arab. erst durch Vermittlung von >, 


Das umgekehrte Verhältniss: Hebr. und syr. 2 = ar. 5, ist 
weit seltener. Dahin dürfte gehören hb. P72 „Riss, Spalt“ (an 


e. Gebäude) °) vgl. mit > „Riss“ dessen Gegensatz _&s, „einen 


Riss beseitigen“ ist z. B. xl Cuäs, Tab. Ill 614, 21; ferner 
Qor. 21, 31 u. ö. In Folge partieller Assimilation hat das Arab. 
zwei Tenues gegenüber den beiden Mediae des Hebr.; welche 
von beiden die urspr. Form gewesen sei, wird kaum festzustellen 
sein. — Endlich vermuthe ich, dass Wan „mit Gewalt nehmen“ 


1) Vgl. über dieses und öxnD S. 19. 


2) Vgl. HL 23,17; 46 = z& „wehen*, vom Wind.— mon „duften 
machen“ HL 4,16 ist Causativ dazu, vgl. > „duften“. 

®) Das syr. _o A „ausbessern* — hb. pn 2. Chr. 34, 10 wird deno- 
minirt sein (s. Ges. lex.) 


ae 


und 2; „mit Heftigkeit ergreifen“ wurzelverwandt sind, obgleich 
sie durch die Metathese und den Wechsel des n für $ neben dem 
der Labialen jetzt ziemlich unähnlich aussehen; im Hebr. hat 
vermuthlich die eine Tenuis die zweite nach sich gezogen. — 
[Ueber assyr. paläsu „ansehen‘‘ = jüdisch-aram. wb2 „untersuchen“ 
vgl. S. Fränkel ZA III, 55]. 


b) Als zweiter Radical. Im Inlaut wechselt bekanntlich 8 
und y in hebr. ny5Yy „Blei gegenüber syr. sol (in’s Arab. als 
Fremdwort ‚u} gewandert!). — Umgekehrt dürfte in derselben 


Lautconstellation 8y —= 2 das syr. as „umfasste, umschlang“ 
dem hb. DAN „umfasste‘“ beim Ringen Niphal Gen. 32,25. 26 
entsprechen. — Man darf bei dem syr. _ae& nicht etwa an die 
hbr. Wurzel P2M „umarmen“ denken, weil dieses Letztere auch im 
Syrischen durch (ana „Umschlingung‘“ (BA, BB bei PSm 1183) 
vertreten ist. In der Mis. gehört hierzu pam „ein den Leib um- 
schlingender Gurt, der den Sattel des Thiers festhält“ (Kelim 


1953; 8. auch 'TIm. Sabb. 64a; so nach Maimon. und Aruch s. v. 
pop in dessen erster Erklärung). Dem entspricht vollständig das 


ar. „Gurt um den Bauch‘ Kämil 764, 16, welches daneben 
wie auch Oli, auch einen geschmückten Frauengürtel bedeutet. 


Dem hbr. 53% „umschlingen“ steht also im Syr. nos, im Arab. 
s> gegenüber, während im Aeth. h®PA, correspondirt. 


In mehreren echtsemitischen Wurzeln, bei welchen auf den 
Guttural ein r als 3. Radical nachfolgt, hat das Hebr. ein 8 gegen- 
über südsemit. 3. So ist das hb. “art „auskundschaften, 
Kunde suchen“ (über e. Land u. s. w.) Deut. 1,22, Jos. 2, 2. 3 
u. Ö., „ausspähen nach etw.“ Hi.11,18; 39,29 das Aequivalent 


E> 


des ar. pe „Kunde“, re er erprobte, suchte genaue Kunde 
zu erlangen“ (Lane „he proved by trial or experiment or expe- 
rience“) Ham. 699, 14. — Dem hebr. 289 „zählen“, welches = 
aeth. 1 AZ, „messen, messend bestimmen‘2) ist, stellt sich in 


") Fränkel, Fremdw. 152. 
?) Nahe verwandt ist eine Wurzel safana etwa = „zählte“; vgl 
Alı7T „wie viel“ eigtl. „welche Anzahl“? 


Ser) Hu 


1; 
die Seite; z. B. PR: y 5;\& „e. Wüste, deren Ausdehnung nicht 


3) [z} 


AS > ss „in ihm ist viel Gutes, 


das nicht gezählt, gemessen werden kann“; Rei) 1) 


gleicher Weise „. „Mass und Zahl einer Sache bestimmen‘ an 


zu ermessen ist; ar Y 

En „ich 
musterte die Leute genau, um ihre Gesinnung zu erkennen“ Tab. 
II, 172,10, oder that J migth know their number (s. Lane 
nach A u. Msb.); „ausmessen“ (die Tiefe e. Wunde Hud. 169, 2). 
Im Hebr. ist die gewöhnliche Bedtg. „zählen“; doch auch die etw. 
allgemeinere des Arab. und Aethiop. „etw. sorgfältig mustern, 
messend bestimmen‘ findet sich Hi. 28, 27, Jes. 22, 10; 33, 18; 


Ps. 48, 13. 


Von obigem Stamm zu trennen ist "8D „schreiben“ 30 


„Buch“ u. s. w., auch syrisch, obgleich es im Hebr. in der 
äusseren Form mit jenem zusammengefallen ist. Auch hier entspricht 
das hb. 8 vor dem r einem südsemit. 2; das arab. Aequivalent ist 
5 „Schrift“ Jmarlg. 63,1; 65,2; Lebid 61,4; 
@Qor. 21,105 u. ö, das von den Arabern erst aus südlichen 
Idiomen übernommen ist!), wie auch positive alte Hinweisungen 
der Araber selbst bezeugen (Lebid 61,4, JHis. 47,6). Das Ein- 
treten eines aeth. H = , für ein ursprüngliches ı = »=D 


nämlich ,32,, Pl. 


neben einem 5 ist im Aethiop. durch eine Reihe weiterer Fälle 
gesichert (s. & 24), daher auch aus dem Verhälinisse des ;zuo 


in den obigen beiden Stämmen kein Einwand herzuleiten ?2). — 


Vermuthungsweise wage ich auch das ar. Lo „östlicher (Wind)“, 
Walt 4) „Wind des Ostens“ mit dem hbr. a safa + 


Endung n°) „Nord“ zu vergleichen; die Differenz in der Bedeutung 
steht ihrer Gleichsetzung wohl nicht entscheidend entgegen. Das 


') Wie Fränkel, Fremdw. 248 mit Recht aus der parallelen Schreibung 
gg und .„, Hud. 13,7.40 geschlossen hat. Dagegen ist seine Herleitung 


dieses Stamms aus dem aram. np gewiss unrichtig. 
?) Dem goran. Plural Be „Bücher“ liegt ein hebr. oder aram. Fremd- 


Be 
wort zu Grunde. — Auch das 5m „Tafel“ des Qam., das ich nicht belegen 
kann, ist schon seiner Form nach unarabisch. 


3) Wie NP: fm us. w.=galü + (&n. 8. Nominalbildung $ 197 c. 


I A 


gegensätzliche 23) ist ja ebenfalls im Arab. als D,i> vorhanden; 
s.S. 4 — Dass "98 „Staub“ bedeutet und = ‚us ist, wurde 
schon oben (S. 20-21) ausgeführt; auch hier folgt ein r auf den 
Labial. — Dagegen findet sich kein r bei m&y „gedrängt, enge* 
’Aböth 5,5 = aeth. und amh. AnN.N, wo aber auch das Arab. 
mit einem D in Er „Reihe und Glied“, _ax..0 „aneinandergereiht* 
coneurrirt. — Ob auch hebr. San, m9an „Schlechtigkeit“ (in 
Mischna und Midr. auch „Ausgelassenheit“, s. Levy, NhWB s. v.) 
mit ar. 5 „Hass, Feindseligkeit“ aus welchem ss „macht elend, 
bringt herunter“ Agh. VI 42,10 v.u., JHis. 522,7, JAhnaf 6, 23 
denominirt ist, zusammengehört? — Innerhalb des Nordsemit. stelle 
ich so hebr. 43% „Deutung e. Traums“ Ri. 7, 15 zu dem bekannten 
aram. WB (Traum) deuten), das als ERe in’s Arab. aufgenommen 


worden ist?). — Vom Aram. aus verbindet sich so „as ,„er- 
greifen“ mit aeth ANA, „berühren“, auch „packen, = verletzen“. 


c) Als dritter Radical. Auch hier vertritt öfter nordsem. 8 
ein südsem. 3. Bekannt ist hb. und aram, al” „ausziehen“ = ar. 
aeth. lu, — Hierzu kommt weiter: Misch. u. talm. al“ Niph. 
u. Pual „verwirrt sein“ (v. Geist, z. B. Mis. Ber. 5,5; Nidd. 
2, 1; Tim. Snh. 89b, u. ö., s. Levy) = BP mit Nomen lea} Ver- 
wirrtheit“ = ob „erregt sein‘ (vor Freude oder Trauer) °). — 
Dessgleichen Rn hb. Roy „hinschmachten, siech, elend sein“ 
za. 335 muy2 Ps. 61,3; 102,1; o»wyr „d. Hinschmachtenden“ 
Klgl. 2,19; Hithpa. öfter) = Ole „hinschmachten, um- 


kommen‘ Hutaj’a 1, 15, Dinaw. 61, 3, „müde sein‘; bes „Un- 


1) Das isolirte Aw in Qoh. 8,1 ist Aramaismus 


2) Fränkel 286. 

®) Dagegen ist aram. AND „schlagen“ Chull. 3, 3u. s. w., „klopfen“ 
z. B. an die Thüre TIm. b. Ber. 28a, Snh. 97a, syr. auch „klatschen“ (d. 
Hände, Kal. w. D. 40,4. 5), welches im Hebr. „zerreissen“ bedeutet, — 


Gb „schlagen“, also ein anderer Stamm. — Wieder eine andere Wurzel ist 


ale „Speise, Nahrung“ = 38,5, 8. 8 16. 


u ee 


tergang“ Tarafa 1,6 = GE Lebid 16,5%. — a} Pual u. 
Hithpa. „matt, ohnmächtig sein“ Am. 8,13, Jes. 51,20 u. s.?) 
ist unter Metathese der ersten Radicale = _s) „schlaff, matt 
sein“ Kor. 25,823: 90, 97. 1ob.4160. 25 Achtal 153, 13 1885 1.0202 
nk: a „höhnte“, lästerte“ entspricht wohl dem ar. 
Voa> „tadelte, höhnte“ (Ham. 731,1, vgl. auch den von Tebr. z. St. 
citirten Vers). 


Innerhalb des Nordsemit. gehört so nn „Gespei“ zum syr. 


„ns2| „ausspeien“ Prov. 25, 16, ln „Gespei“. Letzteres darf 
man also nicht mit Lagarde (Uebersicht 179, 25) von „oo2 = hb. 
2 „zurückkehren“ ableiten. — Jüd.-aram, aan „sofort, ohne 
Unterbrechung nachfolgen‘ ?) ist = syr. _n52 „kommt schnell“ Jes. 
8,1. 3; Aphel „lässt ohne Unterbrechung kommen, laufen“ Prov. 


25.17 er „ununterbrochen kommend“ (Regen, Erdbeben u. s.w.). 


Das seltenere umgekehrte Entsprechen eines hb. 2 = ar. 8 liegt 
vor in 3°9> „verschmäht, verwirft“ Klgl. 2,1, von welchem das 


häufige m2yin „Abscheu* nicht getrennt werden kann®), obgleich 


das Verb einen "y oder y-, das Nomen ein y'»-Stamm vor- 
aussetzt; s. S. 11. Sie gehören nicht zu ar. ls „tadeln“, son- 


Be P) . 
dern zu le, ax, „verabscheute, fand widerlich“, Speise und 


Trank Lebid Hub.n 47,28, JHis. 576, 10 —= Tab. I, 1408, 6, Kämil 


'!) Natürlich zu ‚keenon von hb., syr. ADy „umhüllen“, das auch im 

Arab. so lautet, vgl. ae „Umhang“; ferner von einem zweitem Ay hb. 

(Hi. 23, 9) und syr. „sich wenden“ = ar. abe „neigen, beugen“, 
SR „Seite“ u. s. w. 

2) Von Pay „(mit e. Schmuck) bedeckt, eingefasst sein“ HL 5,14 


zu trennen. 
3) z. B. nbon non on „gleich nach der G. folgt die T.“ u. s. w. 


Ber. 42a; ferner Men. 93b, Mo‘ed q. 17b, u. s. w. 


*) Die Ableitung des Letzteren von 25 „Verderbniss, Schmutz, 
Hässlichkeit“ Hud. 128,2 (Ges. thes.) ist wegen der constanten Schreibung 
nayın mit ) nicht möglich. 


OT pe 


710,7, 732,2, „verabscheute“ eine widerliche Frau Dinaw. 32,1 


u. s. w. Von n2yin ist 2yn erst denominirt worden. 


Nicht m diese Reihe darf man das aram. „go „schlürfen‘“ 
(auch späthebr. in der Misch.) setzen, als ob ihm ar. &,,% „trinken“ 
entspräche; denn in Wirklichkeit gehört es zu _&&, „schlürfen“ 
Hud. 276, 48, Achtal 184,3 u. S. 


$ 9. 3 und 4. — Dass der labiale Spirant und die labiale 
Media sporadisch wechseln können, ist durch späthebr. mn, 


talm. rNDS „Gewinn machen“ (Levy NhW I1V,4,32) = ar. ey 
mit Subst. 


- 


- 


& gesichert. Das Hebr. bezw. das Nordsemit. zeigt 


diesen Uebergang mehrfach neben dem p. So in dem hebr. mp3 


[7] 


„sich sammeln“ mp2 „Wassersammlung“ gegenüber syr. las 
o er 
„sammeln“ (Wasser) Jer. 2,13 u. s., vgl. IAsoıs (sonst auch noch 


luas Ex. 7,19 u. A. „Ansammlung v. Wasser‘), welches Jes. 
22,11, Lev. 11,36 geradezu jenes DW MpnP übersetzt. — Im 


5 „blieb“. — 


gleichen Verhältniss steht syr. 020 „blieb“ zuar. E 


[Vgl. dazu 1 — ;&5 „springen“ ($ 10), wieder bei einem a)». 


Ein bisher nicht angenommener hebr. Stamm pP = „ver- 
kündigen, aussprechen“ ist mir durch die Uebereinstimmung 
mehrerer Stellen wahrscheinlich: 1) Ps. 19,5 [vorher geht: „ohne 
Rede und Worte, ohne dass vernommen wird ihre Stimme“ (obıp)] 
„geht doch über die Erde hin DopP = „ihre Verkündigung?) 


!) Man könnte demnach geneigt sein, auch das hebr. mp = syr. RR 
„hoffte“ zu dem ar. eo: „erwartete“ (s. Lane) stellen zu wollen; vgl. 
die Tradition sit ws) al! er as, (Gauh.). Aber dieser arab. 
Wurzel entspricht vielmehr das syr. lao „prüfte, untersuchte“, Ethpa: „be- 


trachtete, erwog“, das sich zu jenem verhält, wie spectavit zu expectavit 
u. A. m. 


2, Vgl. DIOR in vs. 2. 


RENNER 


und bis an’s Ende der Erde ihre Worte“, d. h. obgleich ohne 
laute, hörbare Rede Op) ist ihre Verkündigung gleichwohl über- 
allhin vernehmlich;, 2) Jes. 28, 10, 13: ” ıp beide Male parallel 
mit 12D ‘8 und nach vorhergegangenem „er ertheilt Unterweisung“ 
(vs. 9) muss etwas wie „Aufruf, Befehl“ bedeuten; daher der 
Prophet dagegen replicirt, (da Euch diese bisher gewohnte Art von 
Befehlen widerwärtig ist) vs. 11: „so wird Er in einer fremden 
Sprache und in anderer Zunge mit diesem Volke reden“; „Mess- 
schnur“ für ıp gibt in diesem Zusammenhang keinen Sinn. — 
3) Ps. 52,11 Io > now mps? muss heissen „ich verkündige, 
dass Dein Namen gut ist“, besonders da yon 2) dabei steht. 
Dieser Sinn ist auch von zahlreichen Erklärern bereits als noth- 
wendig anerkannt (s. Hupf? z. St.), nur dass sie ihn in mp nicht 
finden konnten. — 4) Ps. 40,22 ’'n ınmp rüp mit der Fortsetzung 
in b: ‚da neigte er sich zu mir und hörte mein Flehen“. Aus 
Glied b folgt, dass in a steht „ich rief Gott an“. — Das Zusam- 
mentreffen dieser Stellen beweist m. E. das Vorhandensein einer 
Wurzel mp „verkündigen, rufen“. Es ist das unabhängig davon, 
ob wir eine etymologische Anlehnung für sie besitzen oder nicht. 
Ich vermuthe, dass sie mit dem sehr gewöhnlichen assyr. Stamm gabu 
„verkündigen“, agbi „ich sprach (z. B. im Gebet, Nebk. EJH 1, 54), 
verkündigie, befahl“, gzdb2tu „Ausspruch, Befehl“ u. s. w. zusammen- 
gehört. Die Bedeutungen decken sich vollkommen. Auch hier ist 
wieder ein p im Stamm. 


Hebr. 3 für ar. 1 findet sich in zwei Wurzeln, jedesmal neben 


nb, Das hebr. „on, woher nmb2 „Schrecken“ — syT. In 


Kid 


„erschrecken“, ist im Arab. mit 2 nicht vertreten!), wohl aber 
durch x), „erschreckt, betrübt sein“2) Kämil 200, 9; 715, 8, 
JHis. 634, 8. — Ebenso entspricht dem Stamm 573 (im Niph.) 
„erschreckt sein“ kein arab. \4, wohl aber vollkommen 9, 
„turchtsam sein“. 16% „Furcht“ Tab. II, 233, 17 ist= noma. 


Ein Fall, in welchem im Arab. neben einander ein Stamm 


) als bedeutet „einfältig, sorglos sein“. 


Ü Er 
?) G@ erklärt a), mit „‚kopflos, bestürzt sein“. 


a 


mit 2 und ein solcher mit ) in gleicher Bedeutung stehen, also 
Wurzelspaltung oder -verwandschaft vorliegt, ist folgender: Das 
hb. naann „kluges, listiges Verhalten, geschickte Leitung‘‘ muss 
zunächst zu dem aeth. hfrA „schlau, verschlagen“ ANA „List“, 
woraus denominirt ANAP „listig handeln“ gestellt werden, 


welchem auch im Arab. ke und Su> „schlau, gewandt“ ent- 
spricht. Im Arab. geht nun aber daneben noch ein w-Stamm 
her: re Bir „gewandt, schlau“ Urwa 23, 11, Achtal 167,2 
mit dem bekannten Subst. 2 liste Sant „listig handeln“ 


u. s. w., welcher Stamm von obigem hbl schwerlich losgerissen 
werden kann. — Eine ähnliche Spaltung zeigt das hebr. ei) 
(nur cstr. Plur.) „unterer Saum“ des Gewandes neben 53 (nur 
Jes. 47,2). Im jüd. Aram. tritt sogar noch eine dritte Form mit D 
auf: xbaW „Saum“ (Targ. Ex. 28,33 etc., Klgl. 1,9 für das 
hb. Textwort ww; Talm. Sanh. 102b u. s., Levy NhW s. v.), 
vielleicht in Folge volksetymologischer Annäherung an den Stamm 
baw „unten sein“. 


& 10. Den Wechsel von radicalem 4 und 9 im Aram. zeigte 
schon der zuletzt genannte Fall xDew. Er ist hier noch an einigen 
andern Wurzeln nachweisbar. Ein aram. } für sonstiges D findet 


. . 0 z R. BG R 

sich in [50] „Frosch“ gegenüber hb. yı723, ar. gAwo; — in 
ny - - ST 

aa „beschmutzte“ = ar. mab „unrein sein“. — Innerhalb der 


aram. Dialecte selbst vgl. syr. ja „springen“ mit targ. und midr, 
op (Levy Nh. WB IV, 352), neben welchem auch yEp (Misch., beide 
Talm., das. S. 356, das y durch Einwirkung des p) vorkommt!). 
In diesem Fall ist das benachbarte D bei dem Wechsel der Lab- 
iale zu beachten, vgl. S. 29. — So dürfte auch das bisher un- 


erklärte assyr. söpu „Fuss“ zu ar. Be „Fuss“ (Ham. 334,1 
parall. mit Ei Agh. ed. Kos. 122, 4 v. u.) gehören, obgleich 
die Färbung des ersten Vocals im Assyr. auffällig ist. — Sollte 


!) Die nordöstlichen Aramäer sollen nach Jacob v. Tagrit _„ und _o 
überhaupt wie © gesprochen haben; s. Nöldeke mand. Gr. S. 49. 


so auch das hb. K’th. np, Qr& my’) „Schrecken“, das keinen’ 


etymologischen Anschluss hat, zu dem arab. Be „Schrecken“ 
gehören? 


8 11. 3—%. — Mehrere Fälle eines Wechsels zwischen dem 
labialen Nasal und der Media hat S. Fränkel ZA Ill 51, Anm. 2 
zusammengestellt. Ihnen seien hier noch weitere hinzugefügt. Das 
späthebr. und aram. >43? „geringwerthiges“ (Feld)?) ent- 


. 


2 EE I 
spricht ar. pp 2 Bay! 5 „armselig an Vermögen“, 3,2; Kube 
„geringe Gabe“; „gering, schwach“ von d. Herrschaft Tarafa 


5, 45, s. auch Lebid 9,4 LA. des schol. — Hb. y3% „einsinken“ 
ist aram. yo; im Aeth. ist das entsprechende tamea transitiv 
„eintauchen“ ®). 


Hb. 3% „brennen“ hat Fränkel a. o. a. 0. mit ar. 2,0 


verglichen *). — Ein ganz entsprechender Wechsel, gleichfalls neben 
r, liegt vor in 39% (auch syr.)°) „die Mitverpflichtung für e. Schuld 


übernehmen“, das ich zu 8 „eine Schuld oder Verpflichtung auf 


sich nehmen“ stelle Vgl. Lane zu dem Infinitiv: „the taking 
upon himself that, what is not obligatory upon him“ z. B. 


KON er np Le sie WE „ich übernahm für ihn die Blut- 
sühne, die ihm oblag“. Vgl. z. B. Ham. 702,4: „ich kümmere mich 
nicht darum WER ESS AR dass ich eine Schuld mache und Du 


dafür haftbar seiest“. Im Arab. bedeutet es eine Schuldver- 
pflichtung übernehmen, nicht blos für Dinge, die ein Anderer, son- 
dern auch die man selbst schuldig ist, (Letzteres z. B. @or. 9, 60, 
Tarafa 5, 71, 1His. 463, 10); im Hebr. ist die erstere Bdtg. spe- 


1) So fast durchweg das Kth.-Qre; in Dt. 28, 25, Ez. 23,46 ist das 
Letztere sogar K‘thib. 


2) Mis. Gitt. 5,1, Talm. B. qam. 7b u. ö. im Gegensatz zu MY 
„vorzügliches“, M1yjJ17 „mittelgutes“. 

®) Das Verhältniss dieser aeth. Wurzel zu den genannten fasse ich 
anders als Fränkel, Fremdwörter 1983. 

*) Ich darf wohl bemerken, dass ich unabhängig von Fr. ebenfalls beide 
Wurzeln zusammengestellt hatte. 

°) Dass einst auch das Phoenicische den Stamm besass, hat Lagarde 
aus dopaßuy „Pfand“ erschlossen. 


eh 


cialisirt worden. Die Construction in ya MX 29 Gen. 43,9Fist 


wie &0 2,£ „er hat e. Sühnpreis zu erstatten, beizubringen über- 


nommen“; ferner das bildl. j2 ns 229 „sein Herz an etwas ver- 
pfänden, ihm ergeben“ wie das arab. passive slmilLb Kalk Er 
„ganz der Liebe, den Frauen ergeben“, eigtl. „ihnen verpflichtet“ 


Ham. 558, 4, Agh. ed. Kos. 117,2, Mas. VII, 22, 3, Tab. II, 498, 6. 


$ 12. a—p. Ein gesicherter Fall ist hb. 95% „mit Füssen 
treten = ar. ry, ST. us) ). — Hebr. nyW „sich freuen“ 
stelle ich zu aeth. PrAWA. — Ob auch so das einsame by 


„Dunkelheit“ dem ar. u Ri „die Nacht ist dunkel“ (Qam., 
TA), por: „Wolkendunkel‘ entspricht? 


Gaumenlaute. 


8 13. 49—>. Das Hebr. hat in mehreren Fällen 3 gegen- 
über einem } anderer Idiome. Zwar das > im Anlaut in 9 
„leugnen“ ist ursprünglicher als das 2 im arab. ası>, da auch das 
Aeth. AR, das Amhar. NR mit > hat. — Aber im Inlaut 
steht hb. 725 „Abkömmling“ sowohl dem aeth. 21%" „Geschlecht“, 


Nachkommen“ als dem ar. et gegenüber (schon von Dillm, lex. 
695 vergl... Ebenso hebr. (Misch.) M’sS1St „Glas“ dem aram. 


NMMN = ar. >;, welch Letzteres aber wohl aram. Fremdwort ist 


(Fränkel S. 64). — Gleichfalls neben einem Silbilanten hat so das 
Hebr. ein > im Auslaut des Stamms in n28% „Gewebe, Aufzug“ 


Ri. 16,13, Mis. Kel. 21,1 (vgl. auch n99m „Decke“), also ID) 
„weben“ gegenüber ar. ge (vgl. Ges. s. v.). — Dasselbe Ver- 
hältniss zeigt auch hb. “D% „mischen“ (Wein) zum aram. Bo ar. 


ar 2); hier correspondirt im Aram.-Arab. zugleich mit der Media 


der weichere, im Hebr. dagegen mit der Tenuis der schärfere 
Zischlaut. 


I) Wogegen das hb. W5N „trübe machen“ (des Wassers) bedeutet und 
ohnehin wegen seines iy (nicht H) nicht hiergehört. — Was mit: Dann 
Spr. 6,3, Ps. 68,31 gemeint sei, ist dunkel. 


?) Zum arab. Stamm vgl. Fränkel, aram. Fremdw. 172. 


N EL 


In anderen Sprachen steht so im Inlaut syr. „hinkend‘* 
dem aeth. hZ®ri „hinken“ (von Dillm. 109 verglichen) ge- 
genüber. — Dass innerhalb des Aram. selbst aa. = trg. 


saw neben Baas = targ. xD „Balken“ hergeht (Nöldeke, 
mand. Gr. S. 41, N. 2) erklärt sich daraus, dass es Fremdwort 
aus dem assyr.-babyl. gusäru „Balken“ (oft in Bauinschriften) ist. — 
Wahrscheinlich darf man aus der Vielfältigkeit des Anlauts in hb., 
syr., targ. yı2) (hebr. nur im Qoh.) neben targ. x321D und nyn1p 
ebenfalls auf fremden Ursprung schliessen; das vereinzelte Verb 
ymı Trg. Ps. 7,16 ebenso wie das syr. u kann, wie schon 
PSm vermuthet, denominirt sein. 


$ 14. A} und D wechseln im Inlaut bei hb. nu = aethı. 
Z1A, „schlug“ gegenüber ar. _a& „schlug“Y) mit d. Waffe Kämil 
454,5, eine harte Frucht entzwei Imrlg. Mu‘. 4, ‘Alg. 13,18; 
IV. Conj. Agh. VI, 43,4 v. u.2) — Auf die Erweichung des p zu ! 
in syr. Ilgeig Jüd. un3n2 „Kuchen“ gegenüber misn.-hb. Yp 
= ar: vos hat Fränkel, Fremdwörter 35—-6, auf diejenige des 
aram. NW „Mandel“ (in’s Aeth. als A12.E gewandert) durch Ein- 


wirkung der Media 7 gegenüber hb. oıpw Nöldeke, Mand. Gr. 
S. 39, N. 3 hingewiesen. 


8719202 und D wechseln bekanntlich öfter in Folge davon, 
dass ein in der Wurzel benachbarter emphatischer Laut das ur- 
sprüngliche 3 zu P steigert. In dieser Art ist wohl auch das >, 
welches übereinstimmend im ar. so, sy. yanızı „lachen“ vor- 


liegt, im hbr. pr durch Einwirkung des 3 zu p verstärkt. 


1) Ein ar. „AS „schlagen“ gibt es nicht und ist auch durch Re 
„Unterschwelle“ nicht zu erweisen (gegen Fränkel, Ar. Fremdw. 20). Ir 
misn. Stamm für „verschliessen“ ist nicht abb} wie Fr. annimmt, sondern AN 
vel. m) Mis. M. gat. 2,1, 703 b. Talm. Nidd. 6b „sie hat verstopft“ u. A., 
syr. ER: Neh. 7,3 „ward verschlossen“. Daher ist auch nam „Ver- 
schluss“ (misn., targ.) von AN abzuleiten und die Vocale in on Neh. 7,3 


in voller Uebereinstimmung mit all diesen Thatsachen. 


2) Die etwaige Annahme, dass das ] im Hebr. durch Einwirkung der 
Liquida n bewirkt sei, hat gegen sich, dass auch das Aeth. ein } aufweist, 
dies also die Präsumption der Ursprünglichkeit für sich hat. 


HR u 


Neben einem weichem Dental und der Liquida 7 findet sich 
dieser Wechsel in einigen Fällen, wo man umgekehrt eine Schwächung 
des p durch eben diese Nachbarlaute anzunehmen haben wird. 
Das aram. 773, > „jetzt“ ist vom ar. 55 „jetzt, schon“ nicht 
zu trennen. — Ebenso stellt sich das hiervon ganz verschiedene 
syr. PR „es genügt“ = hbr. °73 (Misna u. s. w. oft) zu dem 


ER 9. .. . [ 
ar. bö „es genügt“; vgl. a8 „es genügt mir“ u. s. w. mit 


aS on u.s.f.; s. weiter $ 17. Hier hat das Arab. sowohl beim 
Gaumen- als beim Zahnlaut den emphatischen Vertreter; einer von 
beiden mag erst secundär den andern gesteigert haben. — Aehnlich 


neben der Liquida Z das dem arab. us, Ks entsprechende targ. 
und syr. xnnbp „Laus“ gegenüber dem targ. xnn5>, hebr. 037 = 
misn, 7293 (ob im assyr. kalmatu k oder g vorliegt, wird 
schwerlich auszumachen sein); vgl. Nominalbidung S. 24 Anm. 4. 
— Bei benachbartem r dürfte Oman 3 „Sattel des Kamels‘‘ Gen. 


31,34 (misn. DY%9 Matratzen) zu 5 „Sattel d. Kamels“ Imrlg. 20, 42; 
65, 6; Hud. 273, 12 zu stellen sein. Die Bildung dieses en 


entspricht ihm eher, als die von 3 Mfddl. 10, 9; 20, 18, Ham. 


153,1 und von er welche Ges. lex. vergleicht.— Bei einem dem 


Babylonischen entnommenen Fremdwort, wie aram. NNDYPDN (mand. 
'pDy) „Schwelle“, kann es weniger auffallen, dass das syr. ]Asaas] 
> bietet!), zumal da im Babyl., wie seine Schrift ausweist, die 
k-Laute starken Schwankungen unterlagen. 


Dentale. 


$ 16. y—p. Im Arab. erscheint nicht selten die Tenuis 
n an Stelle des emphatischen & anderer Idiome, wenn eine Liquida 
benachbart ist. Man darf nicht ohne Weiteres für alle diese Fälle 
annehmen, dass die Liquida den emphatischen Dental erst se- 
cundär geschwächt habe; denn manche dieser Wurzeln enthalten 
zugleich ein P neben dem Dental, durch welches der Letztere um- 
gekehrt erst secundär zu & gesteigert sein kann. Ein Urtheil über 
die ursprüngliche Gestalt der meisten dieser Wurzeln wage ich 


1) Nöldeke, mand. Gr. S. 40, N. 1. 


FEN .r Zr 
daher nicht. Wir stellen diejenigen, die ausser der Liquida auch 


das ? enthalten, voran: 
Arab. und aeth. \xs „tödten“ == hbr., aram. up; — ea 


„dünn, schwach“ = hb. jep, syr. a, aeth. gatin, wo das 
Arab. mit seinem N alleinsteht und das © die Präsumption der Ur- 


5.4 
sprünglichkeit für sich bat. — ls „Reservoir“ Hud. 113,20 vom 
Stamm ub» „in sich fassen“, zu welchem hb. app}a gehört, und 


das im Trg., im misn. und talm. Hebräisch auch als Verb „in 
sich aufnehmen“ nicht selten ist (s. Levy NhW IV, 308 - 9). — 


us „Rauch, Dampf“ Lebid 56,2, Ham. 677,3 = hb. Yon, jer. 


Targg. OP }).— Neben P ohne Liquida im Stamm: „Ui „Staub“ = 
aram. NO0’D „Asche“; hier mag das m ursprünglicher sein. — 


Nur neben Liquidis: in „entrann“ — hb. und syr. wbD. — 
So gehört auch hb. ale „Speise“, rom „gewährte Nahrung“ zu 


5.03 - .uE 
&,5 „feine Speise‘, CH) „gewährte Lebensgüter‘‘ Qor. 23, 34 u. Ö., 


wer „wohlversorgt mit Gütern‘ (@or., Hansä 59, 4)?). — Das 
hb. Mt bedeutet „Belästigung, Mühe“ Dt. 1,12; Jes. 1, 14. Sehr 


häufig ist im jüd.-Aram. a mn „sich bemühen, sich Arbeit 
und Anstrengung um etw. machen“, z. B. b. TIm. Keth. 2a, 10a; 
xnbn »b um „die Sache ist mir mühevoll, lästig“ Ber. 7b, 
Sabb. 45a; nYıay maon „die Gemeinde belästigen“ Meg. 22b 
(s. Kohut, Pl. ‘Arükh IV, 77). Es geht nicht an, diese Bedeutungen 
von dem ar. - ‚D „werfen“ ableiten zu wollen (Ges. lex.), mit dem 


sie keine Berührung haben. Dagegen passt gut das ar. En „Un- 


») Davon scheint zu trennen hb. non (auch Targg.) „Weihrauch“, da 


33 
dieses im Unterschied von dem obigen im. Arab D hat: =. Es wird ge- 
5 


.) 
radezu zu Be im Gegensatz gestellt Tar. 5, 47, Lebid 56,2. Eines 


Stammes können sie nur dann sein, falls za im Arab. Fremdwort, etwa aus 
der Sprache der südlichen Weihrauchländer, wäre, wo die Wurzel % gehabt 


5.) 
haben müsste, während Be die einheimische centralarabische Gestalt der 
Wurzel darstellte. 


2) Dagegen ist hb. Am „zerreissen“ = ar. o,b „schlagen“. Ein drittes 
FIN: misn. FD) „geistig verwirrt sein“ s. 8. 27. 


EB orann. 
lust, Sorge“, das häufig den Gegensatz zu u „Freude“ bildet (z. B. 
Mas. VIL274,5; 275,1); Js „strait, diffieult, dist- 


ressfull life“ (In). — Ebenso ist et „schüttelte“ — hbr. oma 
Jes. 22, 17, in der Misna = „bewegte“. — Inall diesen Fällen steht 
eine Liquida neben dem t-Laut. — Ausserhalb dieser Combination: 
Re „schmähte“ — Duw „befeindete“ 


Weit seltener hat das Arab. ein & gegenüber nordsemit n. 
So neben dem emphatischen ? in ee „fand (eine Speise) wohl- 
schmeckend, schnalzte im Wohlgefühl mit d. Zunge“ Ham. 650,5, 
übereinstimmend mit aeth. PiM® „süss‘“ gegenüber hbr. 5nn, syr. 
oA „saugen‘‘ — Ferner wohl auch ‚be „stolz einherschreiten‘“, 
per: „hoch, vornehm“ = syr. du „stolz“ Al „stolz thun“. 
Wie es scheint hat auch das Hebr. den Stamm, und zwar in der 
arab. Form mit &, Spr. 14,3: „Im Munde des Frevlers ist Str 
a = „stolzer Dünkel“!) (die Verbindung wie in Dany nyY 
Ho%. 10, 15). 

Vom Hebr. zum Aram. liegt dies Verhältniss vor in ban 
„Tünche“?2) = aram. x»'on Tre. Jer. 43, 11, Mis. Kel. 5, 7, Talm. 
auch xDsv M. qat. 9b u. ö.; bo „betünchen, bestreichen“ öfter 
in d. Mis. (Levy NhW II,180). Das arab. sb hat in seinem 
Stamm keine Bedeutungsverwandte neben sich und ist wohl Lehn- 
wort aus dem Aram. 

Im Aeth. MPU „blasen“ gegenüber hb. yon wird wieder 
das p den Dental verstärkt haben wie oben in metüg. 


8 17. 7 und %% wechseln einige Male in Stämmen, wo eine 
Liquida benachbart ist; diese Letztere wird in den meisten Fällen 
die Erweichung des D& in die Media bewirkt haben. Auf die Pa- 
rallelen von und; wWob Gen. 4,22 u. s. „stossen, schlagen“ und 


') „Stab* (LXX), „Stachel“ 1.0] (Pesch.), gibt in diesem Zusammen- 
hang keinen Sinn. 


2) Zu trennen von ban. nban „Eitles, Schlechtigkeit“. 


Say 


ar. „A (dass.), ferner von „u „ins Gesicht schlagen“ und „ul 
(dass.) hat Fränkel, Ar. Fremdw. 66 hingewiesen. — So entsprechen 
sich auch das bekannte ar. > „dauerd, ewig sein“, Als, Sy 
„dauernder, ewiger Zustand‘ und das aram. por „dauernder Zu- 
stand“®); z. B. im Targ. Lev. 25,23. 30 „das Land soll nicht 
verkauft werden marınd (= hb. nınmyb) „für immer dauernd“ 2); 
vbrm yaıym Mis. Meg. 1,7 „ein definitiv, endgiltig Unreiner“; 
von „definitiv verfallen“ von e. Kaufstück (b. Tlm. *Erkh. 31b; 
s. Kohut, a. a. O., Levy, NhW II 56—7)°). 


Umgekehrt ist einige Male, anscheinend durch die Nachbar- 
schaft eines p, das 7 zu & gesteigert worden. So im bLä; „punc- 
tiren“ vgl. m. aram. u. misn. “P) (Levy, NhW. III 433), aus 
welchem nach Fränkel 195 das arabische Wort erst übernommen 
sein wird. — Ebenso verhält sich aram. und misn. PD, on 
„spalten“ xD7D „Spalt“ zu aeth. WM® „spaltete‘“, — sowie aram. 
„009 „schauen“ zu aeth. MP®, Beide schon von Dillmann ver- 


glichen. — Demnach nehme ich keinen Anstand, das syr. or „es 
genügt“, HER rn op u.s. w. PSm, 1677, zu dem gleichbedeutenden 
ar. 63 in sb5, „es genügt mir, Dir‘ zu stellen; (s S. 35)‘), 
wo im Arab. wieder das p ein emphatisches & bewirkt hat; sogar 
das so häufige ar. 635 „genug damit“ ist genau durch Phrasen 
wie Op>o il BO SS „damit ist's genug“ Aphr. 101,6 v. u. 
vertreten. — Mit dem syr. op „genügend“ hat schon Schaaf bei 
Cast. 399 das miSn. 872 „genügend, hinreichend‘ verglichen; 
s. schon Esth. 1, 18 rigpr fim2 72. Sehr häufig ist es im nach- 


bibl. Hebräisch; z. B. y9y wD5 ... NM In72 „er ist hinreichend, 
zuverlässig genug, um sich auf ihn zu verlassen“ Nidd. 9b u. ö., 


) Ich sehe nachträglich, dass schon Kohut, Pl. ‘Ar. III, 400 Beide 
verglichen hat. 


2) Levy TW hat irrthümlich „anheimfallen“ als Bedeutung des aram. 
Stamms angegeben; vgl. dagegen nbrın yaıyn u. A. 

®) Dagegen ist das syr. AS „nischen“, jüd.-aram. „e. Teig einrühren“ 
auch im Arab. DI>> „mischen“. 


‘) Das Verhältnis von I zu p wiein 0,0 „jetzt“ = a, AB; 52.2.0. 


son. 


WWTD UN PN „ich bin nicht hinreichend, würdig genug, dass...“ 
B. bath. 165b; selbst der Plur. D®ST2 38 PR ist Mekh. P. Jith. 


Ende x"9 belegt; s. weiter Kohut, Pl. ‘Ar. 111, 38—39 Ende. Im 
stat. constr. kommt 73 „nach Genüge, nach Massgabe“ schon 


biblisch vor, z. B. „man schlage ihn inyw7 73 das Genügende 
für seinen Frevel“* Dt. 25,2; „er besitzt N > das Genügende 
f. s. Auslösung“ Lev. 25,26; s. auch Ri. 6,5. Im Nachbibl. ist 


dieser Gebrauch ungemein häufig. Z. B. wyn 73 own „wegen (des 
Erwerbs) seines Lebensbedarfs‘“ Sebch. 45a. Vgl. viele Fälle 


z. B. in Mis. Sabb. 8, 1—7. Es ist klar, dass dieses 7) in seinem 
Gebrauch als stat. estr. zu dem obigen gleichbedeutenden stat. absol. 


719 gehört und da dieses von op = 55 nicht zu trennen ist, so ist 


sein > radicalen Ursprungs. “Nun hat das Hebr. merkwürdiger 
Weise daneben ein synonymes 7 „Genüge‘‘ Mal. 3, 10, mit Suffixen 
m, 097, welches in der Misna und Talm. häufig ist, vgl. 77 „ge- 
nug für mich“ Ber. 24b, 117 „genug für uns‘ Ber. 16a, Inyw 197 
„ihre Stunde ist ausreichend“ Mis. ‘Edij. 1,1, Nidd. 1,1 u. A. m. 
Dieses 7, constr. »7 welches jeder etymologischen Erklärung trotzt 


und in keinem anderen Idiom ein Analogon hat, kann von dem 
obigen 23. 77, mit dem es gleichbedeutend ist, doch kaum ge- 
trennt werden. Da nun in dem letzteren das > radical ist, wie in 
dem syr. PR und ar. b3 so ist es mir sehr wahrscheinlich, dass das 
etymologisch einsame 7, 1 eine Rückbildung aus 3, 72 ist, 
dessen > die Sprache für die bekannte Präposition hielt. Von 
jenem verkürzten 7 aus wurden dann weiter Zusammensetzungen wie 
„72, m nach vermeintlicher Analogie von 77 gebildet. 


$ 18. Von Entsprechungen von 7 und pn ist auf diejenige 
des hb. }n3, syr. SAJ und des assyr.-babyl. Stamms nadänu mit 
dem Subst. nudunna „Mitgift“, aus welchem sowohl 097) Ez. 16,33, 
als das talm. 37%) wieder hervorgegangen sein werden, schon 
von Frd. Delitzsch, Proleg. 1339 hingewiesen worden. — Das hb. 
ny „Aufzug des Gewebes“ == aram., auch syr., 0Nw mit dem 
Verbum xnw, non = Au) „den anne un ist im Arab. 


sowohl ebenfalls mit n vertreten in Er, sw (belegt von G), 
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a {fr 
Leer 8 0:2 
als auch, und zwar häufiger, mit 7; so z. B. re „Auf- 


zug“ Hut. 1,6 mit dem Verb ge Hud. 250, 25, a Hut. 2, 8. 
Ursprünglich dialektische Scheidung? — So möchte ich auch das 
aeth. NZ#F „eitel, nichtig“ zu talm. v7 und Y3”3 „eitel, umsonst“ 
stellen; 737% 9» „nichtige Worte‘ Sanh. 29b (auch Bekh. 8b nach 
‘Ar., RaSi) = aeth. nagara kantü Hi, 6,6 = pnuara xeva, „Es 
wirft Keiner sein Geld weg ’73”2 umsonst, zwecklos‘‘ Keth. 36b, 
B. mes. 103b (s. Kohüt IV, 197) entspricht im Gebrauch völlig 
dem aeth. Wort. 


Liquidae (ZL. N. R.) 


8 19. 53. — Gelegentliche Uebergänge von 5 und ) in 
einander sind mehrfach nachgewiesen. So entspricht bekanntlich 


das hb. n92, aram. NDI2 dem ar. us 1), — Ebenso ist schon von 
Praetorius das hb. AnS, aram. xHnmdy, us, „Schüssel, Schale“, 


aeth. ArhA zum ar. Be „Schüssel“, Amh. &'7 (aus senhä) ge- 
stellt worden (Amh. Gr. S. 94—5). — Hierher gehört auch das 
Verhältniss des hb. 037, mischn. 793 „Ungeziefer“ zu aram. nnnb>, 
ar. gaml, aeth. quemäl, das schon oben $ 15 und Nominalbildung 
S. 24 N. 4 besprochen ist. 


In den zwei letztgenannten Fällen geht neben dem Wandel 
der Liquidae zugleich eine Metathese zweier Radicale her. Das- 
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selbe ist nun auch der Fall bei aram. 133, nd „schlagen, geisseln“, 
das zum ar. al „geisseln“ (z. B. Ja‘gb. II, 452, 1) zu stellen 
ist. — Das hb. 122 „höckerig‘‘ vergleicht sich mit ar. oe „Höcker“ 


Lebid 59, 1 (gegen das schol.). — Das aram. und späthebr. 
non „Geld“ hat noch keine befriedigende Etymologie gefunden 2). 


1) Möglich, dass die nordsemitische Form der Wurzel auch im Arab. 


Oo... 


in &3s „Verwandte, Sippe‘ Ham. 531,2 erhalten, also im Arab. Spaltung 
eingetreten wäre. 
2) Weder aus naun (Ges. thes. 552), noch aus aram. noyn (my = 


vr, Lagarde, Uebersicht 185) kann es erklärt werden, schon weil der Aus- 
fall der ersten Radicale gegen die Lautgesetze verstossen würde. 


a 
Ist es zu gewagt, es vermuthungsweise mit Sl „Vermögen“ zu 
verbinden: jan = Jun + 2? ah 


$ 20. S und wechseln zunächst mehrfach neben Sibilanten. 
Es sei nur an das schon bekannte Verhältniss von oıyan „Hüften* = 
mand. xyNn zu targ. ISIN, syr. \yan 2?) (mit Assimilation) erinnert. 
— Dem hb. und aram. mb „schicken = assyr. salü (Delitzsch, 
Prolegg. 34. 182) entspricht kein arabischer Stamm mit 5, wohl 
aber ein zn und Nee „er sandte weg“ z. B. einen Boten, Vieh 


auf die Weide (G u. And., Qor. 16,6). Selbst den specifischen 
Gebrauch vom Wegschicken der Frau durch Scheidung theilt das 
Hebr. mit dem Arab., vgl. z. B. Jer. 3,1 iMYN DR WIN nIWN mit 


dem arab. ei „dimissio uxoris* und Eon Qor. 33, 28°). 
Das einsame hbr. nyIy „Aussatz“ schliesst sich so an das 


aeth. AA „Aussatz“ an. — Das hebr. DYY „das Ohrläppchen 
abkneipen“ Mis. B. gam. 8,6, Talm. Bekh. 34a, B. gam. 98a 


u. ö. trifft in der Bedeutung mit „lo „verstümmelte das Ohr“ 
so genau zusammen, dass es mit ihm auch zu identificiren ist, 
während „„o nur „trennen, abschneiden“ im Allgemeinen bedeutet. 


— Hbr. yoy, wohl eine Heuschreckenart Dt. 28, 42, wird mit 


10,5, übersetzt, das ihm gewiss etymologisch entspricht. 

Nicht neben Sibilanten findet sich dieser Wechsel in 798 
„sich ausbreiten vom Aussatz, zu welchem das gleichbedeutende 
aeth. AAh Ex. 9,9, Lev. 13,12 zu stellen ist. Der Stamm 
bedeutet im Aeth. sonst noch „sich erhitzen, erglühen“. 

Das hb. 93377 „Wunde“ ermangelt jeder Etymologie im Hebr. 


und den andern Dialecten; der Versuch, es mit uu> „gestreifte 
& 
1) Selbstverständlich könnte dann Sl» nicht aus ) + L» entstanden 
sein. . 
2) Nöldeke, mand. Gr. S. 54. 
5 
3) Demnach kann N „Waffe“ = pby nicht zu diesem Stamm ge- 


hören und als „‚missile‘‘ gedeutet werden. Das wäre auch an sich schon sehr 
unwahrscheinlich, weil es ganz allgemein ist und auch Schwert, Bogen und 
Keule bezeichnet, 


Be yo: 


Kleider“ zu verbinden und als „Strieme* zu deuten (Ges. lex.) hat 
wenig Einleuchtendes. Das Targ. hat nun in entsprechender Be- 
deutung Sam „verwunden“ Lev. 19,28; 21, 5 mit dem Nomen byarn 
„Verwundung“ (das.), und auch in der Misna kommt, gewiss vom 
Aram. her, der Stamm nicht selten vor (z. B. B. gam. 8,1. 3.4, 
Schebu. 7,1. 3 u. s.); das hbr. nyan ist daneben sowohl im Targ. 
als Misna. vertreten, ja es ist in der Mis. die einzige Form des zu 
Öam gehörigen Nomens. Ich vermuthe daher, dass das aram. bzn 
und das hbr. “am dieselbe Wurzel für „verwunden“ darstellen, dass 
das aram. b dem hebr. 4 entspricht. Da im bibl. Hebr. das Verb 
nicht vorkam, so gebraucht die Mis. das aram. Verbum, während 
sie als Nomen Kr biblisch vorkommende nyan übernahm. Die 
aram. Form mit 5 ist die ursprünglichere; denn auch das Arab. 


stimmt mit ihr zusammen: I: & > „er verletzte die Hand 
von X#, ee „Verstömmelunne von Händen und Füssen“ u.s.w.?) 


Hb. 9% „nagte ab“ (Knochen), auch aram. (Targ. zu Ps. 


27,2) = , age, „> „he took the flesh, that was on the 
bones of the auehiarsd camel (Ln nach 6), während > „ab- 
schneiden‘ (Wolle vom Schaf, Datteln) bedeutet. 


Das ar. 3% „Kamele“ bin ich geneigt zum hbr. IN zu 


stellen, welches „starkes, mächtiges Thier‘“ bezeichnet, sowohl 
mächtige Stiere (öfter), als Rosse (mehrfach bei Jerem.), dann 
auf Menschen übertragen „Oberster (der Hirten)“ 1 Sm. 21, 8, 
„Machthaber“ (Spy) a8 u. A.), 25 ax „Männer starken, 
trotzigen Muths‘. Das hebr. Wort hat also offenbar die Bedeutung 
„Starkes, Mächtiges“ und dient dann ohne Weiteres als Bezeichnung 
gewisser starker, mächtiger Thiere. Dass für den Araber dieses 
mächtige Thier zunächst das Kamel ist, ist sehr natürlich. Der 


1) Dagegen das aram. yıbyyr) „Zins“ —= syr. loca „Schuld, Ver- 
pflichtung, u und wohl auch das hb. san „Pfand“ eigtl. „Verpflichtung“ ge- 


hört zu ee „darleihen“, Man „borgen“, s. Beide Zoh. 14,34. — Ein 
wieder anderes ben in nban ya Hi. 17,1 „mein Geist ist verwirrt“ ent- 


spricht dem ar. a „verdrehte den Verstand“ Hansä 69, 2, Lebid Hub. n. 
40,1, Kämil 416,11 u, s, 


Br age 


Stamm lautet nun zwar im Arab. mit /. Aber auch im Assyr. 
findet sich dieselbe Form des Nomens bil von grossen Thieren, 
die etwas wie das hebr. as „Stiere“ oder dgl. bezeichnen müssen. 
Sanherib erzählt im Tayl.-Oyl. VI, 51f., er habe beim Aufbau eines 
neuen Palastes Räume (Ställe) hergerichtet ana pagädı murnizki 
pari agalli i-bi-li „zur Aufnahme von Rossen, Maulthieren, Rindern 
(Kälbern?) und ib. Dass in Assyrien mit Letzterem nicht von 
Kamelen die Rede sein kann, ist selbstverständlich. Wohl aber 
passt eine der Thierbedeutungen des hbr. OaS, etwa „Stiere“, 
hierhin, und es dürfte durch die Identität eines Worts von dieser 
Bedeutung mit dem arab. \,} auch diejenige des letzteren mit dem 
hbr. ax wahrscheinlich werden. 


Hb. Sr} „beben, sich ängstigen“, zu welchem Delitzsch 
das assyr. hälu, ihilu „beben, zittern‘ gestellt hat (Proleg. 191), 


” = I Ze [3 [ 
wird zum ar. ‚>, ‚us; „bestürzt sein“ (auch „zittern“ von der 


Thräne Ham. 549, 1, Mas. VII, 387, 6) gehören!). — Hb. u 
„schützen, hüten“ ist schon Nominalbildung S. 175—6 zu \s5 


„schützen“, Nuss „Schützer, Hort‘“ gestellt worden ?). 


$ 21. 3—®. Der sporadische Wechsel von 3 und I im In- 
laut ist durch bekannte Fälle wie st, DV = il „zweit; — 


nt „strahlen* = cos „gelbroth sein“ (Nöldeke ZDMG 40, 728) 
vgl. mit aram. n37 schon belegt); ebenso durch DO} „Regen“ = aeth. 


)Zuassh= z vgl. 8. 3 us. 
2) Prof. Nöldeke machte mich darauf aufmerksam, dass auch ein Stamm 


= $ 


tr „durchwachen“ durch Lam Eve „wachende = durchwachte Nacht“ 
Zoh. bei Nöldeke, delect. 108, Z. 5 bewiesen ist; zu diesem gehört MAIDEN 


„Nachtwache“. Dass dagegen der Stamm, der „hüten, schützen“ bedeutet, 
einy = 2 = What, beweist ıy Nimm = 2 „Schützer = Wimpern 


der Augen“. Es sind also im Hebr. zwei verschiedene Stämme in „pw zu- 
sammengefallen. 


°) Auch die Identität von = gy} mit aram. 47, und ven na= äll, 


ward) mit aram. nmS> ist trotz der aram. Plurale 722» 93 wohl nicht 
the Lie Tr 
anzufechten. 


Er Au 


HZ, mit welchem das assyr. zunnu „Regen“ (= zunmu mit 
regressiver Assimilation) schon von Schrader KAT? 126 u. A. ver- 
glichen worden ist!). — So verlokend es demnach scheinen könnte, 


s.- . . .v 
so wird man doch das ar. a „stinkend“ nicht zu misn. MIND 


„stinkend* (Ab. 3,1; Ter. 3,1 u. A.), MYDN „stinken machen“ 
J. Targ. Ex. 5,21, talm. non „stinkend werden“ (Ber. 60a, 
Sanh. 91b u. o., N VI, 135) en dürfen. Denn das Arab. 


hat neben einander Kai „Gestank“, i, und Be „stinkend“, die 


wohl einerlei Ursprungs sind, und deren Sibilant vermuthlich nur 
durch Einfluss der Liquida wandelbar geworden ist. Nun stimmt 
mit der ersten dieser drei Formen das hbr. m3ms „Gestank“ Joel 


2,20 = syr. Idalm, zusammen, das gleichfalls 3 hat; daher kann 
nicht zu derselben Sippe auch hb. mND gehören. 


Dagegen entsprechen sich das hbr. Njß}Y „dürre, frucht- 
lose (Aehren)“ Gen. 41,23 nebst talm. Mmmuy nd „verdorrtes, 
vertrocknetes Brod“ b. Ber. 39a und das ar. kLislt SD „der 


MVeizen ist verdorrt und trocken“, pe= „verdorrte‘‘ von e. Zweig, 
za „saftlos, verdorrt“ von Zweigen, Halmen, s. Lane [bekanntlich 


auch „dünn, mager“ v. Menschen). Hier ist noch die Metathese 
der beiden letzten Radicale hinzugetreten; aber die volle Gleichheit 
in der Bedeutung weist beide Wurzeln zusammen. 

Dem hb. WW} „fahren lassen‘ entspricht so im Targ. WW 
2.2B.oHx. 23,.11,910.8m.17, 28, Jers aszanen: 


Das misn. J}9% ,„Wasserrinne“ (am Dach), talm. ann 


(s. Levy NhW III, 246—7) scheint mir zum ar. wur en 
im Boden“ ‘Alqg. 1,19, Lebid Hub. n. 47, 27, (auch Obs, Us) 


zu gehören?). Demnach müsste das aram. Aequivalent ein 7 ge- 
habt haben. Im Aram. selbst ist es nicht überliefert; aber die 


!) Vgl. dagegen Delitzsch, Proleg. 73. 
?) Die Bedeutung „Rinne im Boden“ verhält sich zu der einer künst- 


0. 


lich hergestellten Rinne wie in va „Rinnsal“ vgl. mit nbyn „Kanal“. 
73; 


ea 
r R n 3 .o L57-7077) 1 ER 
arabischen, offenbar entlehnten, Nomina os}, &0,1') dürften von 
5 a 


einem solchen aram. Wort ausgegangen sein. Nun wird im Syr. 
freilich von Glossatoren ein kasjto bezeugt (Ss. Fränkel a. a. O.) 
= talm. san», Allein schon die Nominalform mit erhaltenem ® 
oder i der zweiten offenen Silbe bei starkem Stamm ist eine 
durchaus unaramäische und steht ohne jede Analogie da. Da 
ferner das 7 in den genannten arab. Formen nach der Lautver- 
schiebung nur aram. Ursprungs sein kann, so würde im Aram. 
dasselbe Nomen sowohl mit = als mit 7 existirt haben, was aus- 
geschlossen ist. Das syr.-talm. x277%%9 mit seinem fremden Nomi- 
nalbau ist wahrscheinlich herübergenommen aus einer Sprache, die 
nach der Lautverschiebung } hatte, hier wohl aus dem Assyrisch- 
Babyl., der classischen Heimath des Kanalbaus. Das assyr. Ori- 
ginal ist mir freilich nicht bekannt. 


& 22. Anhangsweise möchte ich noch einige Uebergänge von 
= in 5 berühren. Das Vorkommen solcher ist gesichert durch 
aeth. 37R° = hb. 773 „Geschlecht‘ gegenüber ar. er (schon von 
Dillm. lex. 695 verglichen), sowie durch aeth. ZA „gegen... 
hin“ = hb. 72) (Dillm. 685). Im ersten Fall hat das Aeth. das d 
gegenüber ar. /, im zweiten das / gegenüber hb. d. Beide Male ist 
ein g benachbart.— Dasselbe Verhältniss vermuthe ich auch zwischen 
aeth. AR7 „Esel“ und ar. ge „Wildesel“ (G, JHIS. 804, 8 u. s.), 
zu dem jenes gehören wird. i 

Vor dem Lippennasal m ist der gleiche Wechsel in dem 
Fremdwort Luult — xaduusio, im Persischen bei der Aufnahme von 


adarıaz tor] als Re, belegt?). In gleicher Position ist nun auch 
bei einem semitischen Stamm dieser Uebergang erfolgt in oby} 


„entzogen sein“, obynm „sich entziehen“, das zu ar. „As „fehlen, 


entgehen“ gehört; das ar. PS) JBN-) Ber I „diese Sache ent- 
geht mir nicht“ entspricht ganz dem hb. Dhyan von Personen. 


— Sollte nicht auch die aeth. Präposition pn „bei“ zum ar. nn in der 


ı) Vgl. Fränkel, Aram. Fremdw. 24, dessen Beurtheilung dieser Wörter 
ich aber nicht theile. 
?2) Nöldeke, Persische Studien II, 44. — Vgl. S. Fränkel ZA III, 56. 
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